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Es
„

konzentriert “ sich was . . .

Hindenburg. Hitler. Hugenberg , Saas . Schüffer . Vingeldegk
5^

** Nrichsvräfident hat den Empfang von Parteiführern »um
jj

®*4* der Neubildung der Reichsregierung vorläufig abgeschlossen .
^ EvNstag wurden Hitler und der Bayerisch« Bolksparteiler
^ ." ff « r empfangen.

^
'k Uutrredung zwischen Hindenburg und Hitler douerte etwa
Stunde . Sie begann mit Erläuterungen Hitlers über die Bor -

am 13. August. Dieser Teil »er Unterredung ging auf
n l #i4 des Oberosas unter vier Augen vor sich. In ihm setzte Hit-
e ^ useiuauder , daß «r am 13. August in einem Gespräch mit
J/ *11 von Popen zwar das Amt des Reichskanzlers aber keines»
,??* allein die Macht gefordert habe. Den weiteren Besprecht »« .
^ wohnte der Staatssekretär de» Reichspräsidenten bei. Sie wur .

erster Linie durch Erklärungen Hitlers über di« politischen
^ -Wendigkeiten der Gegenwart , wir er sie steht , ausgefüllt . 2 «#.

soll Hitler zu beweisen versucht haben, datz Deutschland
? Bolschewismus bedroht ist und di« Nazi -Partei di« einzige
^ »ng sti . Ex hat wie es weiter beißt, im Verlauf seiner aus -
eichen politischen Betrachtungen u . a . ein Berbotder KPD .
itf

iiir sein « Partei die Führung in der neuen Reichsregierung
l^ rrt . Seinen persönlichen Anspruch auf das Amt des Reichs-
ij

" ' rs bat er, wie zuverlässig verlautet , gegenüber Hindenburg
Ijn

°wal nicht wiederholt . Allerdings verlautet aus nationalsozia -
s, '^ en Kreisen, datz der Reichspräsident Hitler beute nicht mehr
$

*®
!
*&n«nb »egenvbersteben soll wie noch vor mehreren Wochen ,

»brr wollen die Nationalsozialisten angeblich Frick al »
^ kanzler vorschlagen.

Wunsche Hindenburg » entsprechend werden nunmehr die
, und Anhängsel der im Entstehen begriffenen schwarz -brau -
,^ Koalition , also vor allem Zentrum und Nationalsozialisten ,
>1»

E' bander Fühlung nehmen, um die Möglichkeiten zur Schaffung
parlamentarischen Mehrheit für ein neues „Priistdialkabi -

k,, 1« prüfen . Die Meldung , datz Hitler von Hindenburg ge-
,,

** worden sei, von fich aus nunmehr zunächst mit den Parteien
^ Erhandeln und ihm dann zu berichten, ist falsch . Die erste Be¬
tz, wung zwischen Zentrum und Nationalsozialisten findet am

statt . Bom Zentrum verhandeln die Abaeordneten 2oos

^. Stegerwald , auf der Gegenseite Hitler . Frick und Göring .
"u Zentrum und Nationalsozialisten einig « erden, sollen vor

w di, C b r i st l i ch - S o , i a l e n betragt werden, ob fir stch
l,^

" ' ichstag zu einer Mebrheitsbildung zur Verfügung stellen wol-
Di, gleiche Frage will man auch an die Drutschnationalen

^ «ie Deutsche Bolkspartei richten. Mitte der Woche hofft man
ta, bleichopräfidenten Vorschläge sachlicher und personeller Art

" breiten ,« können.

Die Nazis wollen regieren
Berlin , 20. Nov. An die Verhandlungen , die heute nach-

beim Reichstagsvräfidenten Eöring stattgefunden haben ,
Mn

. sich nock> interne Besprechungen bei den Nationalsozialisten
^ ^ iserhos , wo auch Adolf Hitler wohnt , und im engeren Kreis«
^ ^ ntrumsführer an . Von unterrichteter Seite erfahren wir .

die Einladung Eörings zu Besprechungen nicht nur auf das
und die Deutlchnationalen beschränkt ist. sondern stch auch

tattf Deutsche Bolkspartei und die Bayerische Volkspartei er-
4,.?-

. Es ist also sicher , datz auch mit den Führern dieser beiden
> °>en verhandelt wird .

h^ . Konstruktion dieser ganzen Verhandlungen werden von na -
ldj, sozialistischer Seite folgende Gesichtspunkte unterstrichen :

Nationalsozialisten find bereit , positiv die Aufgabe der Re-
ih^ ^ bildung in Angriff zu nehmen, wenn der Reichspräsident

^ Führung überträgt , d. h. Herrn Hitler den Auftrag er-
kie L Dieser Auftrag liegt bisher nicht vor . und deshalb werden

^ " Handlungen auch nicht von Adolf Hitler geführt , vielmehr
^»t K-- nationalsozialistischer Auffassung zunächst Reichstagspräst -

^ " ing der gegebene Mann . Das werde einmal durch sein
^ tsn^ Reichstagsvräsident bedingt , noch stärker aber durch die

che unterstrichen, datz er von den Parteien gewählt ist , die
sthH Reichspräsidenten zur Frage der nationalen Konzentration
Hon ? worden sind . Seine Unterhaltungen mit den Parteien geben

Reichstagseinberufung aus . gelten weiter der
tyjjgj.

'
JB der Parteien im Kabinett Papen und von da aus zu den

^ ^
" chEeiten , die zur Bildung einer neuen Regierung führen"en .

Das Spiel hinter öen Kulissen
^ Nazis und Hilgenberg

D? . Berlin , 20 . Nov . Auch am heutigen Sonntag haben
»i» . -

^ rhandlirngen über di« Neubildung der Reichsregierung& «"uht . Der Schwerpunkt liegt dabei bei den Parteien,
der Reichspräsident gestern die erste Etappe seiner

abgeschlossen hat . war vorgesehen , daß die Par -
>2r die nationale Konzentration in Frag ,Konzentration in Frage kommen,

" vtereinander Fühlung nehmen . Das ist in der Form
M d ." ' oaß Verhandlungen zwischen den Nationalsozialisten

v|B Zentrum stattgefunden haben . Hitler selbst ist an
Besprechungen nicht initiativ beteiligt gewesen. Sie

werden vielmehr von dem ReichstagSpräsidenten Göring ge¬
führt , und haben , wie verlautet , in seiner Wohnung stattgefun -
den . Ueber den Inhalt der Verhandlungen zwischen National¬
sozialisten und Zentrum wird auf beiden Seiten allerstrengstes
Stillschweigen bewahrt , weil man unter allen Umständen ver¬
meiden will , daß der weitere Verlauf durch Indiskretionen ge¬
fährdet werden könnte .

Reichstagspräsident Göring hat auch versucht , mit den
Deutschnationalen in Fühlung zu kommen. Dies« Absicht ist
aber zunächst mißlungen , und zwar deshalb , weil die Deutsch¬
nationalen wohl erwartet hatten , datz Hitler selbst sich an sie
wenden würde . Der „Montag "

, der Hugenberg nahe steht,
berichtet darüber , daß di« Verhandlungen rn der „etwas merk¬
würdigen Art " eingeleitet worden seien, daß Reichstagspräsi¬
dent Göring am Sonntag nachmittag durch seinen Adjutanten
den Geh . Rat Hugenberg in das Palais des Reichstagspräsi¬
denten bestellen ließ . Dr . Hugenberg ließ nach der genannten
Quelle darauf mitteilen , daß er nur Adolf Hitler , wie stets ,
so auch jetzt , zur Verfügung stehe . Er müsse es aber nach den
Vorgängen der letzten Zeit ablehnen , einer in solcher Form

erfolgten Aufforderung des Herrn Reichstagspräsidenten Gö¬
ring nachzukommen.

Nach dieser Absage bleibt natürlich immer noch di« Möglich¬
keit für direkte Besprechungen zwischen Hitler und Hugenberg
offen . Man kann aber wohl annehmen , daß sie jetzt höchstens
erst in einem späteren Stadium in Frage kommen, wenn zwi¬
schen den Nationalsozialisten und dem Zentrum eine größere
Klarheit erzielt worden ist . Ebenso ist anzunehmen , datz auch
noch Verbindung mit der Deutschen Volkspartei ausgenommen
werden wird . Das ist bis Sonntag abend noch nicht geschehen .
Genau gesehen, hat also der Sonntag noch keine Entscheidung
gebracht .

Neuer empfang kjitlers bei ssindenburg
ERB . B e r l i « » 20 . Rov . Wie wir erfahren , hat Staatssekretär

Dr . Meißner Hitler heute abend im Kaiserhof ausgesucht , um mit
ihm einen neuen Empfang beim Reichspräfidente» für morgen
vormittag zu vereinbaren .

Anschlag auf Herrlot
veabflchiigles Essenbahnallenlal missglückt

WTB . Paris , 20. Nov . Auf der Eisenbahnstrecke Paris
—Nantes wurde heute früh gegen 5 Uhr bei Angers festge-
stellt, dah die Schienen in einer Länge von zwei Metern
aufgerisien waren . Der Zug , mit dem MinifterprSsi «
dent Herriot nach Nantes reiste, sollte einige Minuten
später diese Stelle passieren, konnte aber rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden . Mit 5» Minuten Verspätung konnte
der Zug ohne Unfall seine Reise fortsetzen.

Herriot isi nach Nantes gereist, um dort an einer Feier zur Er¬
innerung an die Bereinigung der Bretagne mit Frankreich teilzu¬
nehmen. Im Zusammenhang mit dieser Reise erinnert „Matin "

an den Bombenanschlag von Rennes und behauptet , die Unter -
suchung scheine darauf binzudeuten , daß die Täter damals em
Attentat gegen Herriot selbst geplant hätten ; das Blatt spricht von
einer bretonischen Gebeimsekte kommunistischer Tendenz.

WTB . Paris , 20. Nov. Zu dem Anschlag auf der Strecke Paris
—Nantes erfährt „Paris Midi "

, datz der Tatort ganz in der Näbe
Puygarnier liegt . Um 5 Uhr früh hörte ein Wächter eine starke
Detonation . Er ging dem Schall nach und fand die Eisen-
babnstrecke auf zwei Meter Länge gesprengt. Er konnte noch so
rasch die zuständigen Behörden unterrichten , datz die Strecke recht¬
zeitig gesperrt werden konnte.

WTB . Paris . 20. Nov. Der Aufenthalt des Ministerpräsiden¬
ten Heriot in Nantes ging trotz des verspäteten Eintreffens Her -
riots vrogrommätzig von statten . Herriot wurde im Rathaus
empfangen und begab sich darauf in das historische Schloß der Her¬
zöge der Bretagne , wo eine Gedenktafel eingeweiht wurde . N ich
einer Rede des Bürgermeisters antwortete Herriot , indem er aus¬
führte . daß die Vereinigung der Bretagne mit Frankreich ein lange
überlegter Akt gewesen sei . Niemand werde der Bretagne ihren
Platz innerhalb der Einheit Frankreichs jemals nehmen wollen.
Am Mittag fand ein Bankett statt . Abends kehrte Herriot nach
Paris zurück.

Sretonilche Nuionomitten als Urheber
Herriot nennt einen den Nationalsozialisten nahestehenden

Journalisten als Hintermann

Paris . 20 . Nov . Nach den bisherigen Ermittlungen scheinen es
die Täter tatsächlich auf den Zug abgesehen zu haben , in dem Her¬
riot reiste. Sie haben vermutlich gegen 3 .30 llbr nachts den der
beschädigten Stelle nächst gelegenen Bahnübergang in einem Auto-
mobil überfahren , dann einen Weg längs der Strecke benutzt und

etwa zehn Minuten vor der ersten Explosion denselben Weg zurück,
gemacht.

Die Spur des Autos ist festgestellt worden.
Der Streckenwärter

hat zwei kleine Explosionen, ähnlich den Explosionen von Signol -
raketen , gehört . Er glaubt auch, ein Geräusch vernommen zu haben ,
als ob ein Motor angelassen werde. Der Vorfall erinnert an
Drohungen , die gelegentlich der Enthüllung des bretonischen Denk¬
mals in Rennes von autonomistischer Seite gefallen sirü». Uebri-
gens wäre der Zug des Ministerpräsidenten in Wirklichkeit gar -
nicht betroffen worden , da morgens gegen 6,30 Ubr bereits ein
vorausfahrender Personenzug die gefährdete Stelle hätte postieren
mästen.

Einem Sonderkorrespondenten einer französischen Nachrichten¬
agentur in Nantes erklärte Ministerpräsident Herriot nach Be¬
kanntwerden des Anschlagsversuchs, für ihn sei der Ausgangspunkt
des Anschlags keineswegs zweifelhaft . Es bandle sich um eine neue

Kundgebung der gleichen autonomistischen bretonischen
Kreise,

die die geringe Anzahl ihrer Anhänger durch lärmende Agitation
und nötigenfalls durch gewalttätige Zwischenfälle weltzumachen
suchten . Bezüglich der Nachforschungen nach den autonomistischen
Denkmalsanschlag in Rennes erklärte der Ministerpräsident , datz
die Angeschuldigten ausgesagt hätten , das

Geld tür Propaganda stamme von einem bekannten deutschen
Journalisten namens Koerber.

Koerber sei ausfindig gemacht worden , aber da kein Beweis für
die Beschuldigungen erbracht werden konnte, habe man sich darauf
beschränken müsten , ihn als unerwünschten Ausländer

ausruweisen .
Der Name Koerbers . der

den deutschen Nationalsozialisten nahesteht,
wurde in letzter Zeit bei mehreren politischen Affären genannt .
Außerdem wies der Ministerpräsident noch darauf bin . datz
die irische Regierung eine Zeitung zusenden lieb, in der ein ge¬
wisser Leroux einen Brief veröffentlichte , der autonomistische An¬
schläge in der Bretagne ankündigte . . . . .

Nach dem „Paris Soir " sind gestern abend und im Laufe der
Nacht in Nantes

sieben Personen verhaftet
en , und zwar habe es stch um bretonische Autonomisten geban-
die aus Rennes , Paris und anderen Städten zugereist waren ,
beute vormittag sei im Bakmbof noch ein Autonomist vervas-

»orden . Man nehme an . datz die verhafteten Autonoimsten
Nantes gekommen seien , um anderen Autonomrsten die Mog-
it zu geben, unbeobachtet ikren Anschlaasversuch auszufubren

Erdslööe in WestSeuflchland
Düsseldorf , 21 . Nov. 2 « der Nacht zum Montag um 0 .33

Uhr wurde in Düsseldorf und Umgebung ein heftiger Erdstob
verspürt , der etwa zwei bis drei Sekunden dauerte . Der Erdstotz
war so stark, datz di « Leute aus dem Schlaf geweckt wurden
und Tische und andere Möbelstücke erheblich ins Wanken gerieten .
Der Erdstob wurde auch in Krefeld. Eladbach-Rheydt , Esten. Reck¬
linghausen . Dortmund . Velbert und Opladen wahrgenommen . Der
Bevölkerung hat st» große Unruh « bemächtigt.

Bon dem sbereits gemeldeten) Erdstoß sind auch Koblenz. Wup¬
pertal . EeNenkirchen , Mülheim . Krefeld und Bochum betroffen
worden . Nach allen bisher vorliegenden Meldungen ist Schaden

. nicht ungerichtet worden . Der Erdstoß soll zwei bis dreißig Sekun¬
den gedauert haben.

Frankfurt a. M .. 21 . Nov. Das Erdbeben in Westdeutsch¬
land wurde auch in ° i m 6 « » o an der Labn bemerkt.

Frankfurt a . M .. 21 . Nav . Das Erdbeben im Rheinland
und Westfalen wurde von den 2nstr «ment«n der Reinachfche « E>ch-

lenwarte auf dem kleinen 3 * 0 *? * * 0 ^ ttJi n E 6
f*

,nD
37.38 Ubr ausgezeichnet. Na» vier Minuten kamen die 2nstru

die Situation in Preußen
Das Preußische Staatsministerium beschäftigte sich am Samstag

in einer mehrstündigen Sitzung mit der neuen Notverordnung
über den Konflikt zwischen der Reichsregierung und der preußischer '
Stoatsresierung . Als Ergebnis der Kabinettssitzung wurde folgen¬
des Kommunique veröffentlicht :

„Die Preußische Staatsregierung stellte in ihrer Staatsmini
ste

'
rialsitzung vom Samstag einstimmig fest , daß die am Freitag

auf Antrag der Reichsregierung erlastene Verordnung auf Grund
von Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung dem Wortlaut und
Geist der Entscheidung des Staatsgerichtsbofs nicht entsprich«
Ministerpräsident Dr . Broun wird in der nächsten Vollsitzung de-
Landtags am Donnerstag . 24 . November , zu der dadurch g^schas
fenen Sachlage Stellung nehmen."
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'Die bettet
1h» neue» Kuhhandel tun dte ..Macht"

Fünfmal ist in diesem Jahre das Volk zur Wahlurne ge¬
gangen und jedesmal wurde ihm von Riesenlautsprechern und
von allen Plakatsäulen zrmerufen: „Alle Macht an Hitler —
Gebt Hitler die Macht !" Als Gegengabe wurde den Wählern
das Paradies des „Dritten Reiches " verheißen. Am 31 . Juli
waren bereits mehr als ein Drittel des Volkes bereit , dem
Rattenfänger von Brauau zu folgen.

Am 13 . August wurde ihm im Reichspräsidentenpalais ein
Teil der Macht anaeboten . Höhnisch lehnte er ab und dazu in
einer Art , daß er sehr unsanft und schneller die Treppe her¬
unter war als , hinauf . Die Sehnsucht nach Macht und Mini «
sterposten war jedoch so stark , daß bereits am nächsten Tage
die Hitler , Eörina und Straßer den Kuhhandel mit der
„schwarzen Pest" begannen . Was gestern verbrannt , wurde
heute angebetet, was gestern noch „Vaterlandsverräter " ,
„schwarze Separatisten " und „romhörige Feinde Deutschlands"
gewesen , waren heute bereits „nationale Männer " mit denen
die Aemter und Ministersttze ausgekegelt werden sollten. Hit¬
ler und seine SA . hatten den „Kampf gegen die Barone und
feinen Leute" begonnen, gegen die Reaktion und den Herren -
klub . Soweit ging der Haß, daß über das Zentrum ein Biind-
nisangebot an die Sozialdemokratie ergehen sollte , zum
Sturz des Reichspräsidenten von Hindenburg .

Rechter Hand , linker Hand — es war alles vertauscht. Aus
den Anbetern der Diktatur waren über Nacht glühende Ver¬
teidiger der Demokratie und der Weimarer Verstrssung gewor¬
den . Der Reichstagsprästdent Eöring weigerte sich gar einem
deutschnationalen Antrag zu entsprechen , der die alte schwarz-
rot -goldene Fahne aus der Wandelhalle des Reichstags ent¬
fernen wollte. Es begann der Wahlkampf am 6 . November
und Hitler hatte in seiner ersten Rede die unsagbare Eefühls -
und Taktlosigkeit, zu spotten über die 85 Jahre Hindenburgs
und zu prahlen mit der eigenen Jugend die den Greis auf
dem Präsidentenstuhl lang überleben werde. „Alter Mann —
hinweg" — das war jetzt wie im Präfidentenwahlkampf die
Parole der Braunen Häuser, „Alle Macht an Hitler !"

Am Abend des 6 . November hatte Hitler wiederum nicht
die Macht. Vom 31 . Juli bis 6 . November hatten sich zwei
Millionen voll Ekel ob des Kuhhandels mit dem Zentrum
und ob des Verrates aller früheren Grundsätze von den Nazis
abgewandt . Alle bisherigen Nazimehrheiten in den Einzel-
staaten waren verloren . Acht Tage später , bei den sächsischen
Eemeindewahlen , zeigte sich bereits ein Erdrutsch. Die Ver¬
luste der Nazis gingen stellenweise bis zu 70 Prozent .

Es war kaum eine Woche seit diesem Menetekel vergangen,als Hitler mit seinen Mannen im Flugzeug von München
nach Berlin eilte . Tags darauf stieg er dieselben Treppen
hinauf , die er am 13. August hinuntergeworfen worden war ,
stand er klein und um Verzeihung bittend „ohne Zeugen" vor
demselben „alten Mann " den er kurze Zeit zuvor bespuckt und
den er sogar mit Hilfe der Marxisten stürzen wollte.

Diesmal hat der Oberosaf nicht die Macht gefordert, dies¬
mal hat er nur seine Wünsche vorgetragen und seine Meinung
dargelegt , wie er sich den Kuhhandel um die Ministerposten
denkt und wie das von ihm und seinen Mannen so verachtete
„System" gehandhabt werden soll damit eine Regierung ge¬bildet werden kann. Es war höchste Eile für die Helden des
Dritten Reiches , ins Geschäft einzusteigen. Noch llt der An¬
schlußzug nicht verpaßt . Noch sind elf Millionen Naziwähler
in die Waagschale zu werfen und einzubandeln gegen fette
Ministerposten und Pensionen . DerzweiteRäumungs -
a u s v e r k a u f in den Braunen Häusern kann beginnen.

Wenn am Tage nach dem 13. August die Flugblätter , Flug¬
schriften , Redeanleitungen und Programme gegen das Zen¬
trum eingestampft worden sind , diesmal wird der Abdecker im
Braunen Haus zu München eine hundertmal größere Maku¬
laturfracht zur Grube bringen . Als sich „die Retter " mit
Brüning und dem Zentrum zum Kuhhandel niederließen , fuhr
lediglich „der wiedererstandene Luther " zum Schornstein hin¬
aus . Diesmal geht „ber Abgesandte Gottes"

, geht „der große
Volksbefreier , der deutsche Sozialist und Führer " flöten . Der
Kampf gegen die Barone , gegen den Herrenklub und die „fei¬
nen Leute" ist zu Ende . Es sind diese feinen Leute, die ihren
Hitler gerufen haben und wie fein manierlich haben er und
seine Mannen sich benommen. Diesmal hat er sogar dem
Reichspräsidenten das Gesicht des Stabschefs Röhm erspart .
Die revolutionäre Garderobe und die umstürzlerischen Schlag¬
morte blieben im Braunen Haus liegen . Reif für die gute
Stube und für die Aemter sind die Befreier des deutschenVolkes und der Arbeiterklasie angekommen. Herr Eöring ^ der
unmögliche Reichstagspräsident , ließ sich symbolischer Weise
gleich von Musiolini im Flugzeug schicken, nachdem er zuvor
dem Duce zur zehnjährigen Unterjochung der Südtiroler
eine ganze Ehrenkompanie von Hakenkreuzrittern an den Fuß
des Schanddenkmals von Bozen gestellt hatte .

Gerufen von den deutschen Scharfmachern und Schwerindu¬
striellen , von der „Rheinisch -Westfälischen " und der „Deut¬
schen Allgemeinen" und der „Berliner Börsen-Zeitung " sind
sie angekommen. Angefordert von allen Feinden der deullchen
Arbeiterklasse und des Marxismus und der gesamten Reak¬
tion hat es nur eines Pfiffes bedurft , um alle Grundsätze zu
verleugnen und sich in die Arbeit zu stürzen zum Wohle des
Großkapitals und aller Ausbeuter . An der Not und dem
Elend des Mittelstandes , der Kleinbauern , der Arbeitslosen
und Verzweifelten haben sich die Herren der Braunen Häuser
dick und fett gemästet, haben sie alle Schichten des Volkes die
Rettung und das Paradies versprochen . Jetzt , da der Betrug
offenkundig und die alleinige Macht nicht mehr zu erreichen
ist , zeigt der Judas sein wahres Gesicht. Die Hitler , Frick,
Straßer und Eöring bieten sich den Krupp und Thyssen, den
Trust - und Vankmagnaten und allen feinen Leuten als Ret¬
ter gegen den Marxismus und Bolschewismus an . Gestern
noch in Berlin Arm in Arm mit Thälmann beim Verkehrs¬
streik zwecks Stimmenfang , fordern sie heute schon das Verbot
der Kommunistischen Partei . Was Herrn von Papen gegen
die Sozialdemokratie und das Volk nicht gelungen ist, die
Braunen Häuser , geeint mit dem Bürgerblock, wollen es voll¬
bringen . Da es ihnen durch die Kraft der Arbeiterschaft nicht
vergönnt war , allein die Knute über die Mühseligen und Be¬
ladenen zu schwingen , kehren sie reumütig zu ihrer Aufgabe
zurück, die ihnen von Anbeginn von dem Kapital und den
Kapitalisten gestellt war und wofür sie bezahlt und ausgehal¬
ten worden sind : Kettenhunde zu sein gegen die arbeitenden
Klasien, gegen alles , was unter dem kapitalistischen System
und der furchtbaren Krise seufzt und leidet . Beschützer und
Nachtwächter für die Reichen , für die Unternehmer , Groß¬
agrarier , Monarchisten und alle Finsterlinge , das ist es,
wozu sie bestimmt waren draußen auf der Straße und jetzt
drinnen in den Regierungen . Dazu sind sie jetzt in Berlin
beim Kuhhandel.

Das heilige Reich des Herrn von Papen ist zu Ende ehe
es begonnen. Zu Ende ist aber auch das Dritte Reich . Die
Masken find gefallen.

Oer SünSenbock
Den ersten Befähigungsnachweis für ihre Regierungsreise haben

die Hitler , Eoering , Goebbels und Straßer bereits erbracht . Der
Ehefredakteur des Berliner Naziblattes . Dr . Livvert , ist gekündigt
worden . Am 1 . Januar muß er das Lokal verlaßen . Offizieller
Grund : „Die Haltung des „Angriff " während des Berliner Ber -
kehrsstreiks."

Aus durchsichtigen Wahlzwecken waren bei diesem Streik die
Nazis mit den Kommunisten Arm in Arm gegangen. Es war im
Grunde ein Kampf um die Wahlstimmen , gegen die Gewerkschaften
und gegen die Sozialdemokratische Partei . Am Tage nach der Wahl
wurde der Streik von den Drahtziehern abgebrochen, die Opfer
lagen auf der Straße und sofort begann der „Angriff " nachzuweisen,
daß Hitler und die Nazivartei die einzige Rettung vor der roten
Flut und vor dem Bolschewismus seien . Als sichtbarer Beweis für
künftiges gutes Wohlverhalten fliegt jetzt Livvert auf die Straße .

„Erneuerer Oeuljchianös " in Ser praris
Stuttgart , 18 . Nov. (SP .) Wie das Ludwigsburger sozialdemo¬

kratische Parteiorgan berichtet, hat sich der nationasozialistische
Ludwigsburger Stadtrat Dr . Bürger endlich entschlossen , sein Ge¬
meinderatsmandat niederzulegen und die Stadt Ludwigsburg zu
verlaßen . Mit Herrn Dr . Bürger wird von den fünf bei der Ee-
meinderatswahl im Dezember 1931 gewühlten nationalsozialistischen
Stadträten der dritte vor Ablauf der Wahlperiode aus der Ge¬
meinde ausscheidn. Es besteht Grund zu der Annahme , daß ihm
bald ein vierter folgen wird .

Bei den Gründen des frühzeitigen Rücktritts des Herrn
bandelt es sich um Dinge , von denen wir nur andeutungs »"4/UHVtll rs | IU» UUI 4MUUC , UUIl IM7HCII UH4. IIUI UUWUIUI ' D' -

^lagen wollen, daß sie zu den Deutschland -Erneuerungsbestrebun »
dieser ..Reinigungspartei " in Widerspruch stehen .

Rom , 19. Nov. Eine Deputation deutscher Nation » ^
'

sozi alisten hat im Namen Eörings eine» Kranz in der *
pelle der gefallenen Faschisten im Palazzo Bittoria » ' tA ,
gelegt. So wird vor den Peinigern Südtirols von den Ratio»
sozialisten gekatzbuckelt.

$
Rom . 19. Nov. Dr . Schacht , der an den Arbeiten des

Kongreßes in Rom teilnimmt . wurde heute nachmittag von 2» »
s o l i n l empfangen.

ist
ERB . Berlin , 20 . Nov. Die Berliner Stadtverordneten »^ »»^

lung lehnte alle Beschlüße des Ausschußes zur Neugestaltung .
Bezirksverwaltung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten »
Kommunisten ab . Damit ist die vom Ausschuß vorgeschlagene
Minderung der Berliner Verwaltungsbezirke von 20 auf 9
weilen undurchführbar geworden.

ist . j,
Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums betrug .Ä

schwebende Schuld des Deutschen Reiches am 31 . Oktober
1792,9 Millionen Reichsmark gegen 1757,1 Millionen
mark am 30 . September 1932 .

Die Zahl der Arbeitslosen , die im Freiwilligen Arbe^
dienst beschäftigt werden , hat 250 000 überschritten .

tfbkeidttuit
8 ürgermeister Kraus - Mainz dcurloudl

DZ . Mainz , 20. Nov. In der gestrigen nichtöffentlichen Sitzung
des Stadtrates wurde die Beurlaubung des Bürgermeisters Dr .
Kraus für den Fall , daß er zum badischen Innenminister gewählt
werden sollte , bis l . Avril 1933 genehmigt.

Lehrerschaft gegen Konkordate
Die im Badischen Lehrerverein zusammengeschloßene Lehrerschaft

Badens veranstaltet zur Zeit eine sehr heftige Protestaktion gegen
die Konkordate. Die Gründe des Protestes sind weniger politischer
Natur , wenn auch gelegentlich mehr oder minder heftige Seiten -
üiebe auf das Zentrum fallen , als vielmehr rein schulischer Art .
Der Protest richtet sich fast ausschließlich gegen den Artikel 11 des
katholischen bzw . den Artikel 8 des evangelischen Konkordats , die
den Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach festlegen. Die
Lehrer hegen die Befürchtung , daß durch diese Bestimmungen die
Schul, im Ganze« , vor allem die bewährte badische Simultanschule ,
gefährdet sei ; sie befürchten, daß durch diese Artikel besonders die
katholisch « Kirche den Weg frei bekomme zur Einführung der kon¬
fessionellen Schule in Baden . Ob diese Befürchtungen berechtigt
sind oder nicht : daß die Simultanschule erhalten bleibt , hängt nicht
von Konkordaten ab, sondern einzig und allein von dem Wider¬
stand, den das Volk, die Lehrerschaft und die für freie Erziehung ,
für die Freiheit der Kultur und für freies geistiges Leben sich ein¬
setzenden Parteien , derartigen Bestrebungen entgegensetzen . Es sind
immerhin auch noch Vertragspartner da , die sich Auslegungskünste ,
wie sie die Lehrer befürchten, nicht bieten lassen würden .

Die Lehrer des Bezirks Karlsruhe veranstalteten ihre Protest¬
kundgebung im großen Saale des Koloßeums in Karlsruhe . Gegen
S99 Lehrer hatten sich eingefunden , um sich den Vortrag des Ob¬
manns des Badischen Lehrervereins , Hauvtlebrer Lindenfelfer ,
anzuhören . Die Stimmung in der Versammlung war sehr erregt ,
in leidenschaftlichen Zwischenrufen und stürmischen Kundgebungen
unterstrichen die Lehrer die Ausführungen ihres Obmannes .

Der Redner betonte , daß wichtige Jntereßen der Schule, der
Simultanschule und des Lehrerstandes auf dem Sviele stünden.
Zwilchen den Zeilen der Konkordate sei sehr viel zu lesen. Der Re¬
ligionsunterricht sei ein Wesensbestandteil der badischen Simultan¬
schule, also sei die Schule entgegen anderen Behauptungen , doch im
Konkordat einbegriffen . Der Badische Lehrerverein kämvfe um die
Erhaltung der vollen Staatlichkeit der Schule und des Lehrer¬
standes, er steht auf dem Standpunkte , daß der Religionsunterricht
ein wertvoller Bestandteil der Schule sein müße und erhalten blei¬
ben solle . Er ist also nicht religionsfeindlich . Die Religion soll so
in der Schule erhalten bleiben wie sie jetzt darin ist . Nicht nur der
Religionsunterricht solle geschützt werden, sonder» auch die Simul¬
tanschule. Es handelt sich bei den Konkordaten nicht um religiöse
Dinge , sondern um die Stabilisierung der Macht der Kirche . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Wenn die Kirche auf der einen Seiet den Re¬
ligionsunterricht beansprucht, dann hätte der Staat verlangen
müßen , daß die Kirche auch die Simultanschule garantiert . Auf¬
fassung der Lehrer ist , daß nicht alle Bestimmungen des 8 119 der
Reichsverfaßung im Konkordat festgelegt sind , wie behauptet wird ,
sondern nur der Abschnitt betreffend den Religionsunterricht . Es
wird auf Grund des Zusatzvrotokolls in Zukunft keinerlei Möglich¬
keit mehr bestehen, irgend wie etwas durch die staatliche Gesetz¬

gebung zu ändern . Streitigkeiten zwischen Lehrern und KircheJ
*

Staat und Kirche werden die Folgen sein . Die Schulgesetzged»
^

ist eingeengt . Auch bezüglich des Religionsunterricht » an de« st* - ,
btlduugs , und Gewerbeschulen ist keine Aenderung mehr m^ L|f
das gleiche gilt bezüglich des Lehrerbildungsgesetzes. Die K'
bat nichts garantiert , es ist ihr nur garantiert wordeu . ( 3»st'"

mung .) Die staatliche Führung hat versagt, weil sie die SimuU
schule nicht sicherte . Wir wollen eine staatliche Schule und »'»

staatlichen Lebrerstand . Die Lehrer lehnen das Konkordat ab
Namen des Staates und im Namen der Freiheit ! — Die "

fand stürmischen Beifall . —
Obgleich die Versammlung gegen eine Stimme beschloß,

einer Aussprache abzusehen, wurde dann dennoch eine Debatte
gönnen. Gegenteilige Auffassung vertrat nur e i n Redner , der
keinen Anklang fand . Alle übrigen Redner unterstrichen die ®“

..(
legungen des Obmannes und wandten sich ingleich scharfer ,

Der Leiter der Kundgebung , Hauvtle»
!»*'gegen die Konkordate.

Graf , verlas eine Entschließung, die
wurde . Sie bat folgenden Wortlaut : p

Der Deutsche und Badische Lehrerverein haben sich von jeder
aller Entschiedenheit gegen Konkordate mit Schulbestimmu»^ ,
erklärt . Die Verträge des badischen Staates mit der kathou^ . ,
und der evangelischen Kirche bringen nun in den Artikeln

einstimmig angenom

Die Verträge des badischen Staates mit der katbol ^
_ j evangelischen Kirche bringen nun in den Artikeln • „

bzw . VIII und in den zugehörigen Schlußprotokollen Bestimm»»»
,,

über den Religionsunterricht , deren konkordatliche Festlegung
sten Widerspruch der badischen Lehrerschaft und des 8*" "
Teiles des badischen Volkes herausfordern .

In den Schulartikeln beider Verträge werden gemäß den o
derungen der Kirchen die den Religionsunterricht sichernden ;
stimmungen aus Artikel 149 der Reichsverfaßung aufgenonv» ,
dagegen sind die in der Reichsverfaßung dem Staate , der
schaft und den Erziehungsberechtigten gewährten Rechte nich- ^
wähnt und damit offensichtlich von den Kirchen nicht anerdu ^

Darüber hinaus werden in den beiden Schlußprotokollen -j,
für den Religionsunterricht heute geltenden Rechte bis in
Einzelheiten festgelegt und für die Zukunft — auch im WidermV ^
zu Art . 149 der Reichsverfaßung — der selbständigen staat'»Ai
Gesetzgebung entzogen. Dagegen ist die seit 1876 das l»"
Zusammenleben der Konfessionen m Baden fördernde Siw «".»p
schule in keiner Weise erwähnt und damit konfessionellen 3u0t

[j(jj<vreisgegeben . Der Gedanke der Volkseinheit und die sta» "
Schulhoheit sind somit nicht geschützt. „pJ

Es berechtigen keinerlei Vorgänge aus der VergangenkM td
keine Befürchtungen für die Zukunft zu einem derartigen
mit der badischen Schulgeschichte der letzten 100 Jahre und zuL (i<
solchen Preisgabe bisher geübter staatlicher Grundsätze auf W

9it
schein Gebiete. Die Lehrerschaft erkennt in den beiden Dert/A ,
nicht Sicherungen des religiösen Friedens in Baden : sie best^
vielmehr in der Zukunft daraus hervorgehende Kämpfe . .

Die von über 500 Mitgliedern des Badischen LehrerverelN»..^
luchte Versammlung in Karlsruhe richtet deshalb an die A ,
tretung des badischen Volkes das Ersuchen, die beiden 2>et ‘ ‘

p,
mit den Kirchen, da sie als unabänderlich erklärt sind , abzule«

Wagner tritt vom Reichsiagsman-at
zurück ^

Der als badischer Spitzenkandidat der Nationalsozialist^ '
^

Deutschen Arbeiterpartei gewählte Gauleiter Robert Wagne»
sein Reichstagsmandat niedergelegt . «pH*

Bereits nach der letzten Reichstagsrvabl trat Wagner eb« » Hi
seinen Reichstagssitz ab . Er fühlt sich in der badischen Polo '
— höhere Dinge berufen als im Reichstag.

3)ie Wahrheit wird siegen

3)ie Wieulerei
Intermezzo aus Sem

lleber die Vorgänge im nationalsozialistischen Lager in Baden
find wir in der Lage, folgende Mitteilungen zu machen :

Der Aufruhr in der Nationalsozialistischen Partei Badens
gegen das Regiment des Gauleiters Wagner nimmt immer wei¬
tere und schärfere Formen an . Wenn auch in einigen Plätzen wie
in Karlsruhe noch niemand de« Mut gefunden hat , sich für die
dringend notwendige Erneuerung einzusetze«. so ist, wie ich zuver-
läsfig weiß, an anderen Orten diese Wendung im Begriff , stch
durchzusetzen . Bor allem in Lahr , woselbst sich angesichts der schar,
fen Gegensätze der in Lahr führenden nationalsozialistischen Män¬
ner gegenüber dem Kurs der Günstlinge Wagners eine „natio¬
nalsozialistische Rotgemeinschast , NSR ., Orts¬
gruppe Lahr ", gebildet bat . Gauleiter Wagner bat zwar vor
kurzem versucht , in Lahr „durchzugreifen" , seine Bemühungen haben
jedoch wie ich seststellen kann, keinen allzugroben Erfolg gehabt , da
die bisher führenden Männer der nationalsozialistischen Bewegung

gegen Wagner
basischen Nazi-Lager

„pti1»
in Lahr entschlossen find, endlich einmal reinen Tisch in der
nalsozialistischeu Bewegung Badens zu machen . Als Kamp
dieser nationalsozialistischen Notgemeinschaft find dabei die »

^ prf
mannischen Grenzland - Nachrichten " in Lab * - ^
und Verlag R . Keutel in Lahr , verantwortlich Dr . Pb " '^ ^
kerle, Lahr , bestimmt. Unter scharfer Betonung eines auk »
sozialistischer Grundlage beruhenden Kurses wird dabet „p*
Wagner und seiner Sippe schärfster Kampf angesagt. Es
allgemeinem Interesse , diese neue nationalsozialistische

“ lt<‘

anhand der „Alemanischen Grenzland -Nachrichten" kennen
nen . So scharf wie in irgend einem offiziellen national !
scheu Blatt wird darin „nationalsozialistische
was wohl am besten aus der in der Nummer 4 vom 12- efp '
erhobenen Forderung : „Hitler muß Reichskanzler
lich ist . Der Inhalt des Blattes ist die übliche nationaN -A ^ «»'
Hetz« gegen Republik und Sozialdemokratie, ist di«
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^
°n Aussätzen von Dr . Goebbels , Straher und anderen , die sich
* der bekannten nationalsozialistischen Tonart gegen „Marxis -

enus "
, Demokratie und so fort wenden. Es ist also waschechte »,

Nationalsozialistisches Erzeugnis , was wir in die-
>*« Blatte vor uns baben.

Interessant vor allem ist jedoch nun , wie sich diese nationalsozia -
"^ischen „Alemannischen Grenzland -Nachrichten" mit dem badischen
Nationalsozialistischen Gauleiter Wagner und seiner Freu «,

^ asivp« auseinandersetzen . In der Nummer 4 der „Grenzland ,

^achrichten" vom 12. November veröffentlicht die nationalsozia -

Ail » e Notgemeinschast, Ortsgruvve Lahr , unterzeichnet Kirn .
" Wäckerle , Seimburger . Knoche , Botz unter der
**»briicklichen Betonung ihrer vollen Verantwortung für den In¬

halt. dah ste als „Mitglieder der seitherigen Ortsgruvve der
"

EDAP ., ohne sich mit den groben Zielen der Partei trennen , u

ballen, es mit ihrem Gewissen nicht mehr verein »
^ a r e « kSnnen , Parteifunktionären unterstellt zu sein , denen ihr«
' i«ene Machtstellung und teilweise auch persönlich« Interessen wich,
tiaer sind als der Dienst an der Allgemeinheit . Die M i h st S n d r.
0 beißt es weiter , sehen wir in erster Linie darin , dah der immer

>k»ber werdrnde A u s w a n d für Aeuherlichkeiten sowohl den ein.

illne» wie die ganze Organisation schwer belastet . Die schlichten
**t«n Borkämpser und die ärmeren Bevölkerungsschichten sehen
®«fe Tatsache mit besonderen bitteren Gefühlen . Damit Sand
'» Sand gebt die Selbstüberheblichkeit verschiedener Par ,

Eaifunktionäre . Kerner hat sich heute innerhalb des Gaues Baden
' 'n fest miteinander verfilzter Inter « fsrnhaufen von Par .
«eibramten und ehrgeizigen Strebern gebildet . Wir haben uns in
'' iiberer Zeit für Gauleiter Wagner eingesetzt , wie wir nur kon«.
li» ; aber nahezu keinem alten badischen Parteigenossen ist die

bitterste Enttäuschung ersvart geblieben, da Wagner beute voll-
ie« men im Bann « seiner eigenen Ueberbeblichkeit oder schlechter
Krater stebt."

. Wie sehr es sich bei diesem Aufruhr gegen Herrn Wagner nrcht

twa um eine von gegnerischer Seite in Sie nationalsozialistlsche
bartet hineingetragene Erscheinung handelt , wie die offizielle

-lationalsozialistisch« Leitung ihren Anhängern gerne weismach«»
»>ächte , sonder« dah es sich hier um einen naturhaften Aufstand
"lter überzeugter Nationalsozialisten gegen eine ihr unmöglich 8«,

vors,««« „Führung " handelt , zeigt ein offener Brief des bisheri .

Lahrer Nazi . Führers Arthur Kirn an Serrn
^ « «ner. worin dieser, unter Bezugnahme darauf , dah er vor kur.

!' m noch Serrn Wagner „weder ,u jung , «och zu unselbständig,
"»ch zu weich" schien, und u. a. schreibt : „Serr Wagner , was ich
» « sehen und erlebt habe, hat vollkommen zu meiner heu¬

tigen Stellungnahme ausgereicht und mit oder ohne „Sintcrmän -
*«t" hätte mein nationalsozialistisches Gewissen mich zu denselben

Handlungen jeder Zeit gezwungen. Herr Wagner , Sie wissen so

genau wie ich , dah weder ich selbst «och meine Mitarbeiter oder

freund« in einer Front mit der SPD . stehen . Ihr krokodilfalsche «

Gewimmer um den armen , ach seither so braven , nur von bösen

Hintermännern verleiteten Kirn können Sie und die Kreislei .
'Ungsherren sich künftig sparen . Wer ein schlechtes Gewis .
' « » bat , sieht immer Gespenster. Herr Wagner , und Ihnen erschei¬

nen alle die alten badischen Vorkämpfer al» Gespenster , beihea

jetzt Plaichinger , Major Fröhlich . Wanke! . Zimmermann «sw.
5$ bin stolz darauf , Serr Wagner , dah nun auch ich zu jener

!>̂ e!v«nster-Reihe " gehöre, die Sie bei jedem freien Wort und
i 'drm aufrechten Verhalten wittern . Es find lauter Namen , di«

N Ihnen freiwillig und selbstlos unterstellt haben, bis Sie . Herr

Wagner , anfingen , die Kramer , und Koebele - Tvpen als

Genossen zu bevorzugen. Alb kann Abnen nur raten , ziehen Sie sich
» »d ihre Mithelfer in ihrem eigenen Interesse und mit Rücksicht

di « NSDAP , zurück , solange noch Zeit dazu ist."

3« ähnlicher Weise wie in den vorstehenden ErNärungen gehen

j® der Beilage „Grüs « lhorn " der „Grenzland -Nachrichten" wei.
'" e Nationalsozialisten wie zum Beispiel Felix Wank « !. Lahr .
°urch einen offenen Brief an Herr« Wagner , worin desien W a h r-

? g ' tsliebe in schärfster Weise in Frage gestellt wird , so dah

,
'°se Dinge vermutlich im Anschluh an die neuliche « i n st w e i .

1 * R « Verfügung bei den kommenden diesbezüglichen Ge .
' ^ chtsverhandlungen eine grohe Rolle spielen dürften ,
®' "°n den nationalsozialistischen Gauleiter Wagner vor. desien

^ « sönlichkeit sonach in nationalsozialistischen Kreisen immer stär.
E' k uuter Trommelfeuer gesetzt wird . Begreiflich, dah Herr Kau «
' 'ler Wagner seiner ganzen bisherigen Art nach im Braunen
S««s alle Hebel in Bewegung geletzt hat . um die „Nationalsozia .
Rische Arbeitsgemeinschaft , Ortsgruppe Lahr ", politisch zu erledi -

wobei er als einer der Günstlinge des Chefs des Braunen
®®uses lolgende „Anordnung " Adolf Hitlers in der Samstagaus -
gobe des „Führer " erreicht hat : „1 . Die sogenannte nationalsozia -
R' sch, Notgemeinschast in Lahr in Baden hat mit der NSDAP

dicht ? zu tun und wird von ihr aufs schärfste abaelebnt . 2. Die
"Wemannischen Grenzland -Nachrichten" in Lahr werden demge -

als nationalsozialistische Zeitung ausdrücklich nicht aner -
»Nut.«

Die Hoffnung der Erneuerer der nationalsozialistischen Be-
' iiung in Lahr auf den Führer Hitler hat demnach getro -

» dÜ
' b» t wieder einmal wie schon so oft seine „Unterführer "

' ^eckt , was nicht gerade zur Erhöhung seines Ansehens dient . Die
k' uigungsbewegung bei den Nationalsozialisten wird jedoch trotz -

iJ nJ ?e*tetBe6cr*- Denn es dämmert bei den Nationalsozialisten"" Wusterländle .

Mannheimer Vrückeneinweihung
Sememlame Sande der lüödeullchen Länder im Seichs-Sahmen

Mannheim , 19. Nov. Unter dem Dröhnen von Böllerschüsien
wurde heute mittag die feierliche Einweihung der neuen Rbein -
brücke zwischen Mannheim und Ludwigshafen vollzogen. Der Fest¬
akt fand vor dem Pfalzbau in Ludwigshafen statt , wo sich eine

riesige Menschenmenge eingefunden batte .
Als erster Redner ergriff der Oberbürgermeister der Stadt Lud»

wigsbafen , Dr . Ecarius , das Wort . Er begrübte die Ehrengäste ,
u . a . den badischen Staatspräsidenten Dr Schmitt , den bayrischen
Innenminister Dr . Stütze! und den Direktor der Eruvvenverwal »
tung Bayern der Deutschen Reichsbabngesellschalt, Loebr . In seiner
Rede betonte Dr . Ecarius , dah die Pfalz Grenzland sei und da¬

durch in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung stark gehemmt sei . Ueber
der Hilfe für den Osten dürfe die sür den Westen nicht vergessei
werden.

Reichsbabndirektor Loebr gab einen geschäftlichen Ueberblick seit
der Erbauung der ersten Brücke zwischen Mannheim und Ludwigs »
Hafen im Jahre 1867.

Finauzminister Dr . Mattes überbrachte die Glückwünsche des
Landes Baden . Sein Glückwunsch gelte in erster Reib« den Deut¬

schen . Diese Brückenbauten dienten nicht nur dem unmittelbaren
Verkehr zwischen den Nachbarstädten und den Nachbarländern , sie
seien nicht nur in besonderem Mähe geeignet, in der heutigen Zeit
der Arbeitsbeschaffungsprogramme willkommenen Antrieb für
unsere Wirtschaft zu bieten , sondern die Brücken würden vor allen
Dingen feste Klammern sein, welche die an der Westgrenze ge-
legenen Reichsteile noch enger mit den Reichsgrenzen verbinden
sollten. Der Reichsverkebrsminister habe auch den Zweck mitver¬
folgt , durch die Brückenbauten der Rheinschifkahrt zu nützen . Möge
diese weitschauende Förderung der Rbeinschifsahrt auch durch die
Tarifpolitik der Reichsbahn unterstützt werden . Der Minister
Übernahm sodann die neue Straßenbrücke und in Verbindung da¬
mit auch die alte für das Land Baden , wobei er weiter erklärte ,
sein besonderer Dank gelte der sreundnachbarlichen Zusammen¬
arbeit der Regierung von Bayern mit der badischen bei diesem
Werk. Er betrachtete sie als ein Unterpfand dafür , dah nun auch
die anderen im Brückenvertrag vereinbarten Bauwerke bald er¬
stehen werden , so dah künftig alle drei Brücken ein dauerndes Denk¬
mal der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Bayern und Ba¬
den sein würden .

Anschliehend sprach der bayerische Innenminister Dr . Stütze! , der
namens der bayerischen Staatsregierung dankte und den Pfälzer »
die Grühe des Ministerpräsidenten Dr . Held und der bayerischen
Etaatsregierung überbrachte . Er betonte , an Bayern solle es bei
der Mitarbeit im Reiche nicht fehlen . Mit Dankesworten an die
Bauleitung übernahm der Minister im Namen der bayerischen
Etaatsregierung dann die Brücke für das Land Bayern . Das
Deutschlandlied, das von der Menge mitgesungen wurde , beendete
die Feier auf der Ludwigshafener Seite .

Der badische Staatspräsident Dr . Schmitt zerschnitt das weihe
Band , das die Brücke sperrte.

Im Mannheimer Schloh begrübte dann Oberbürgermeister Dr .
Heimerich im Namen der Stadt Mannheim die Erschienenen.

Namens der badischen Staatsregierung brachte Staatspräsident
Dr . Schmitt die Glückwünsche zu dem gelungenen Unternehmen ent¬
gegen und gab gleichzeitig der Freud « darüber Ausdruck, dah es
endlich geglückt sei eine gute Berkehrsverbindung zwischen beiden

Ufern des Rheines herzustellen. Die Brücke sei ein Wahrzeichen des
von der französischen Besatzung sreigewordeuen Rheinlandes . Da¬

durch komme auch deutlich die Berechtigung unseres Verlangens
nach voller Gleichberechtigung zum Ausdruck, nach voller Freiheit
und endlicher Verständigung . Das bayerische und das badische Volk
— so sagte der Redner — als nächster Leidtragender in der Grenze
begrüben es . dah die deutsche Regierung unser Verlangen nach
Freiheit und Gleichberechtigung mit Entschiedenheit weiter vertritt .
Möge der deutsche Rhein frei werden und frei bleiben . Deutscher
Mut laste sich, wie das Werk zeige , nie besiegen. Gerade die Not
habe dem Brückenbau wesentlich gedient . Die Brücke ist gleichzeitig
ein Wahrzeichen hervorragender deutscher Technik .

Dr . Schmitt dankte der Reichsregirruug . die mit Rat und Tat
ebenso wie die Reichsbahn den Bau der Brücke unterstützt habe.
Er dehnte diesen Dank auch auf das ganze Volk aus . das ja auch
indirekt dazu beigetragen habe . Hoffentlich komme es nun auch
bald »um Bau der zwei weiteren Brücken Karlsruhe -Maxau und
bei Speyer . Der Rhein , dem die Brücke dient , sei wertvollstes
nationales Gut , er trenne nicht, sondern führe zusammen linier
Rhein sei unser Kleinod , ein Mittelpunkt all geschichtlichen Rin¬
gens des deutschen Volkes. Bade » besonders sei es vergönn: . Hüter
des Rheine » in Deutschlands Südwestecke zu sein. Die neugebaute
Drücke ist — wie der Vortragende weiter ausführte — geradezu
ein Symbol der festen inneren Verbindung der süddeutschen Länder
untereinander , die gemeinsame Geschichte und kulturelle , soziale
und wirtschaftliche Interessen und Ziele baben . Die süddeutschen
Länder gehören zusammen und fühlen zusammen. Sie find einig
auch in ihrem obersten Ziel ' im Dienste am Deutsche
wollen ein starkes, einiges Reich durch gemeinsam fühlende und
gemeinsam denkende Länder , die die starken Säulen des Reiches
bilden sollen . Wir verlangen aber dafür Eigenstaatlichkeit , die in
der Reichsoerfastung garantiert ist Gerade in letzter , ' no °
man diesbezügliche Belorgnisie einvi' nden müssen Die ~

ketzung der süddeutschen Länder in dieser Beziehung sei nicht aus
Rechthaberei erfolgt , sondern aus Liebe zum Vaterland , dessen
Stärke nach unserer Auffassung nur auf der Verwurzelung von Re¬
gierung und Volk und nur auf der engen inneren Verbundenheit
aller Volksgenossen untereinander und nur auf starken , eigenstaat¬
lichen Ländern beruhen kann

Dr . Schmitt erwähnte , dah die Reichsregierung am Erscheinen
durch eine Krise verhindert sei . Gerade jetzt müsse er einige Worte
an ste richten betr . das Wirtschaftsleben in Süddeutschland . Er gab
seinen Befürchtungen wegen allzu starker wirtschaftlicher Ueber-
zentralisierung in den norddeutschen Städten Ausdruck. Gaden und
die Pfalz würden durch die zunehmende Zusammenfassung der
Wirtschaft in Berlin schwer betroffen Dies wirte sich besonders
auf die Rbeinschifsahrt ungünstig aus . Wir verlangen , dah die
wirtschaftlichen Nachteile unserer Entmilitarisierung angemessen
berücksichtigt werden. Ein dringender Ausgleich sei notwendig .
Durch die neue Rheingrenze sei Baden kein geringerer wirtschaft¬
licher Schaden zugefllgt als den Ostvreuhen . Wir hoffen also auf
eine ausgleichend« Gerechtigkeit und verzagen nicht, sondern ver¬
trauen aus Gott und auf uns selbst , auf deutsches Können , auf un¬
seren Opfersinn , aus unsere Arbeit und Ausdauer und nicht - ule".«
auf den gesunden Sinn der groben Mehrheit des deutschen Volkes
Wir glauben an ein Vorwärts und Aufwärts !

Ein echter Hillermann
Stuttgart , 19 . November .

Ein Nationalsozialist namens Gustav Esterl « brüstete sich
aus Anlah der Wiederkehr des 9. November in den Spalten
des Stuttgarter Hakenkreuzblattes , daß er am 9. November
1918 durch sein mutiges Eingreifen den letzten König von
Württemberg vor der in sein Palais eingedrungenen gewalt¬
tätigen Menge geschützt hätte . Aehnliches hatte er schon früher
behauptet und zwei württembergische Berufshistoriker von so¬
genannter nationaler Einstellung , ein Professor Weller und
Archivdirektor Schneider waren auf seine Fabeln hereinge¬
fallen . Nun nimmt aber der Stuttgarter Staatsanwalt Dr .
Kohlhaas in dem selbst rechtspolltisch gerichteten „Schwä¬
bischen Merkur " das Wort dazu und zeichnet ein Porträt
dieses Esterl « , das sich weder die genannten leichtgläubigen
Geschichtsschreiber, noch auch Esterles eigene Parteigenossen
hinter den Spiegel stecken werden . Er schreibt :

„Der Ruhm Esterles gründet sich auf einen Bericht von
eigener Hand , mit dem er nach einiger Zeit hervortrat : wie
er an jenem Morgen sich unter die in den Wilhelmspalast
eindringende Volksmenge gemischt und , wo die Paladine ver¬
zagten , sich unter den reichlich führerlosen Revolutionären als
Ordner von eigenen Gnaden aufgespielt und die Leut « so
,̂ mit eis«rner Energie und Geistesgegenwart "

, wi« er selbst
jagt , vom König ferngehalten habe . Wer ist Gustav Esterl «
in Wirklichkeit ? Aus welchen Gründen ist er mit dem großen
Haufen in den Palast hineingekommen ? Darüber gibt Auf¬
schluß , was glaubwürdig über einen zwei Monate später ge¬
schehenen Vorgang berichtet wird ; an dem unruhigen 10 . Ja¬

nuar kam es in Stuttgart zu einer heftigen Schießerei . Von
der zusammengerotteten Menge wurden in der Kronprinz¬
straße zwei Offiziere angefallen , der eine so mißhandelt , daß
er zuirächst totgesagt wurde . In äußerster Not gab er auf
den ihn am ärgsten bedrängenden Raufbold einen Schuß
ab , und verletzte ihn am Schenkel . Dieser Verwundete hieß
Gustav Estevle, damals Rädelsführer der Aufrührer , zwei
Monate zuvor „Ordner " im Wilhelmspalast . Als die Sache
der Unordnung aussichtslos wurde , da entsann sich Gustav
Esterl « seiner Königstreue , gratulierte dem König zu seinem
Geburtstag und — pumpte ihn an . Der König gab fünftausend
Mark und ließ seinem Schuldner einige Wochen später schrei¬
ben , daß er auf Rückzahlung verzichte . Wie eS dann fortging ,
besagt folgend « Mitteilung der PrivatvermögenSverwaltnng
des früheren Königs : _ _ in weiteren Eingaben an Seine
Königliche Hoheit (Wilhelm II . ) hat Estevle , der Seine Kö¬
nigliche Hoheit in Friedrichshafen des öfteren persönlich an -
rebete und belästigte , zunächst um Bürgschaft eines Dar¬
lehens von 40 000 Mark und sodann um ein größeres Dar¬
lehen selbst gebeten , wobei er u . a . mit Trennung aus diesem
Leben und von seiner Familie drohte . . . . Seine fortgesetzten
Erpressungsversuche und Belästigungen Seiner Königlichen Ho¬
heit lassen die Annahme , auf ein Vermächtnis Seiner Kö¬
niglichen Hoheit rechnen zu können , durchaus nicht berechtigt
erscheinen ."

Diese Enthüllungen sind die stärkste Blamage nicht nur
sür Esterle selbst , sondern vor allem auch für die National¬
sozialisten , deren Stuttgarter Blatt noch vor wenigen Ta¬
gen dem Stuttgarter Hugenbergorgan in anmaßendem Tone
Vorwürfe darüber machte, daß es die Selbstbeweihräucherung
Esterles nicht gleichfalls abgedruckt hatte
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SeschichlskalenSer
21 . - rovemker.

1682 f-Französischer Maler Claude Lorrarn . — 1811 ^Dichter
Heinrich v . Kleist. — 1816 ' Fr . Stoltze , Frankfurter Dialekt -
Dichter . — 1878 ' Sozialist Professor Gustav Radbruch . —
1831 Hungecaufstand der Seidenweber zu Lyon . — 1922 Amts¬
antritt Kabinett Cuno . — 1928 ^Dramatiker Herm
mann .

Suder -

Naubüberfälle
Zn der Nacht zum Sonntag wurden der Polizei zwei Raub -

Lberfälle gemeldet . Zm ersten Falle wurde einer Frau in der
Maxau st rahe von einem Unbekannten die Handtasche
entrissen .

Gegen 3 Uhr früh wurde im Hardtwald beim Pari¬
ring ein auf dem Heimweg befindliches Ehepaar von drei
vermummten Radfahrern angehalten und mit vor¬
gehaltenen Schuhwaffen nach Geld durchsucht . Die Räu¬
ber nahmen einen Geldbeutel mit 2 RM . Inhalt an sich und
verschwanden.

Die Fahndung wurde sofort ausgenommen .

Nach hem Sturze papens
Funktionärversammlung der Sozialdemokratischen Partei
Die Parteileitung batte auf gestern vormittag die Funktionäre

in den „Elefanten " eingeladen , um aus dem Munde des Genossen
Reichstagsabgeordneten Mar um Informationen über die poli¬
tische Lage nach dem Sturze Pavens entgegen »u nebmen. Die
Ausführungen des Genossen Marum bewiesen, was Redner auch
besonders heroorbob , daß bei aller Wichtigkeit des badischen Kon¬
kordats in der Reichsvclitik noch viel bedeutungsvollere Dinge
vorgeben, wie der badische Kirchenvertrag . Genosse Marum be¬
schäftigte sich zu Beginn seiner Ausführungen mit dem Sturze
Briinings und dem Ziele der Regierung Paven : Wirtschaftsrcform ,
Berfassungsrcsorm , kulturelle Reaktion , entweder mit oder ohne
parlamentarische Mehrheit . Die Rolle Hitlers fand dabei
ebenfalls die gebührende Beleuchtung. Er kam sodann aus die
politische Situation nach dem 6 . November zu sprechen und wandte
sich den einzelnen Parteien zu . wobei er unter anderem ausführte '
Das Zentrum bat den schärfsten Kamvs gegen Papen geführt ,
aber in der öauvtsache gegen seine Person und nicht gegen den
Paven - Kurs an sich . Das Zentrum kann Politik nach rechts und
links machen und sieht unter anderem seine Ausgabe darin , die
Nationalsozialisten in die Regierung hereinzubekommen. Dieser
Weg ist aber falsch, denn die Faschisten sind keine parlamentarische
Partei , ihr Wesen ist antivarlamentarisch . Weil das Zentrum kein
Gegner des Papen -Systems ist . stimmt es auch für eine autoritäre
Regierung . Die Nationalsozialisten hatten seinerzeit die
volle Staatsmacht verlangt . Diesmal werden ihre Ansprüche ge¬
ringer sein . Sie dürsten sich wohl mit einigen Ministersitzen be¬
gnügen . Dieselbe Taktik bat ja auch Musiolini eingeschlagen . Die
Nationalsozialisten befürchten nämlich , daß sie ihre Positionen in
den einzelnen Ländern , wo sie die Macht in den Händen haben,
aus Grund des Artikels 18 verlieren können. Der parlamentarische ,
also legale Flügel der Nazis dürste die Oberhand gewinnen . Ein
Hindernis zu einer Regierung der sogenannten nationalen Kon¬
zentration wird aber wobl Hugenberg sein, denn er will be¬
wußt den Konflikt in den Parlamenten . Bei der Frag « , wie | idj
die Dinge gestalten werden, muß man berücksichtigen , daß Paven
nach der Wahl nicht Abschied nahm . Er . der vor der Wahl von
der Parteibürokratie sprach , batte die Parteien nun zu sich be¬
rufen . Er will aber im Ernste keine auf Parteien gestützte Mehr¬
heit , seine Einladungen an die Parteien waren daher sicherlich
nicht ernst gemeint. Die Ablehnung der Einladung seitens der
Sozialdemokratie war die richtige Antwort . (Zurufe : Sehr rich¬
tig !) Redner gab als Beispiel , wie die Arbeiterschaft von den
Kommuni st en bewußt angelogen wird , bekannt , daß die Sow -
jetrussische Telegrapbenagentur die Meldung verbreite , die Sozial¬
demokratie habe die Pavewcke Einladung angenommen.

Genosie Marum wies im weiteren Verlauf « seiner Ausführun¬
gen auf die Anträge der sozialdemokratischen Reichstagssraktion
hin , wie Winterhilfe , Abschaffung der verschiedenen Notverord¬
nungen ufw. Auch die Preußenfrage nahm Redner »um Gegenstand
seiner Betrachtung und wandte sich ebenfalls der Amnestiefrage
zu . Er hält eine Amnestie in der gegenwärtigen Zeit für notwen¬
dig, wo die verschiedensten Gerichte harte Urteile gegen links und
schonende Urteile gegen rechts gefällt haben . Ausgenommen von
der Amnestie müssen sein : Landesverrat aus Eigennutz. Todesver¬
brechen , Bomben - und Svrengstoffattentäter . Mörder dürften unter
keinen Umständen freigelassen werden.

Auf die Haltung der Partei in der gegenwärtigen Situation
eingebend, steht Redner auf dem Standpunkt , daß nur die
schärfste Opposition in Frage kommen kann . Er ließ dabei auch
keinen Zweifel darüber , daß die Macht der Sozialdemokratie auch
in der Opposition beschränkt ist. Auf die Einladung Papens noch¬
mals zurückkommend , ist Genosie Marum der Auffasiung, daß
Paven lediglich feststellen wollte, und weiterhin dieses Ziel ver¬
folgen will , daß eine Mehrheitsbildung nicht möglich ist und des¬
halb der Reichspräsident eine Berfasiungsänderung auf Grund des
Artikels 48 durchführen soll. Dieser Verfasiungsstreich hätte , wie
man hört , schon am Donnerstag zur Ausführung kommen sollen ,
aber an seiner Stelle kam der Rücktritt der Regierung , der wohl
auch nur aus spekulativen Gründen erfolgte, hinter denen die wah¬
ren Absichten Papens stecken . Es dürste wobl auch seststehen , daß
selbst eine Regierung der sog. nationalen Konzentration , gebildet
aus der Mehrheit , gerade so reaktionär sein wird , wie die jetzige
Papenregierung . Der Redner wies eindringlich noch einmal auf
den Ernst der Situation bin und beschäftigte sich mit den Abwehr-
Maßnahmen der Partei . Er hob besonders die Wichtigkeit der
Demokratie im Abwebrkampfe hervor . Die Bedeutung derselben,
politisch wie seelisch, werde sich erst recht in den kommenden Kämp¬
fen zeigen . Die Hauptfrage sieht der Redner darin , ob es dem
System Papen gelingt , auf verfasiungsmäßigem Wege oder durch
Staatsstreich das Ziel zu erreichen und was die Arbeiterschaft tut ,um diese Pläne zu vereiteln . Tr wies zum Schlüsse nochmals ein¬
dringlich auf die Schwere der bevorstehenden Kämpfe hin , die die
Einsetzung des äußersten eines jeden Genossen und Arbeiters er¬
fordert .

Der Vortrag fand allseits Beifall und in der darauffolgenden
Diskussion wurde in der Hauptsache die Auffassung des Ge¬
nossen Marum unterstrichen. Nach einem kurzen Schlußwort konnte
die aut verlaufen « Versammlung geschlossen werden.

2)ze Ehescheidung
Von Rechtsanwalt Dr . S . Wert he im er - Karlsruhe

Arbeitslosigkeit und wirtschaftliche Sorgen sind Prüfsteine der
Ehe. an denen sie häufig zerbricht. Die Zahl derer , die nach einer
Auflösung ihrer Ebe verlangen , ist in Zeiten einer weite Kreise
umfassenden wirtschaftlichen Not sehr groß. Da die Ehegatten oft die
Kosten fürchten, trauen sie sich nicht , bei einem Rechtsanwalt Rat
zu suchen und sind so in den meisten Fällen ohne jede Kenntnis , ob
und wie sie ihren schweren Entschluß durchführen können. Es sollen
im Folgenden einige wesentliche Fragen aus dem Recht der Ehe¬
scheidung dargelegt werden. Auf .die beiden andern Möglichkeiten,
eine Ehe durch Nichtigkeits- und Anfechtungsklage zur Auflösung
zu bringen , sei hier lediglich bingewiesen.

Nach deutschem Recht dar ? der Richter nur scheiden, wenn ihm
von dem Kläger ein Verschulden des beklagten Ehegatten nachge¬
wiesen wird . Unter diesen Verschuldungsgründen gibt es solche,
bei denen der Richter die Scheidung aussvrechen muß, ohne daß es
auf den Grad der Schuld der beklagten Ehegatten ankommt. Der¬
artige Gründe sind :

Ehebruch. Doppelehe, widernatürliche Unzucht . Lehensnach¬
stellung und böswillige Berlassung.

Die Tatbestände , die den genannten Scheidungsgründen im Ein¬
zelnen zu Grunde liegen , sind im wesentlichen bekannt . In Laien¬
kreisen ist die Auffassung verbreitet , man könne die Scheidungs¬
klage ohne weiteres auf böswillige Berlassung stützen, wenn ein
Ehegatte den andern verlassen bat . Das ist nicht richtig. Bösliche
Berlassung liegt nur vor . wenn entweder ein Ehegatte , nachdem
er auf die Klage des andern , zur Herstellung der häuslichen Ge¬
meinschaft rechtskräftig veruteilt worden ist, gegen den Willen die¬
ses anderen Ehegatten in böswilliger Absicht dem Urteil nicht Folge
geleistet hat , oder wenn ein Ehegatte sich ein Jahr lang gegen den
Willen des andern Ehegatten in böslicher Absicht von der häus¬
lichen Gemeinschaft ferngehalten hat und die Voraussetzungen für
die öffentliche Zustellung seit Jahresfrist gegen ihn bestanden haben.

Neben dielen Scheidungsgrllnden gibt es den der Ehezerrüttung ,bei dem das Maß der Schuld des beklagten Ehegatten von aus¬
schlaggebender Bedeutung ist. Das Gericht hat nämlich festzustellen ,
ob der beklagte Teil

eine so tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses verschul¬
det hat , daß dem klagenden Ehegatten die Fortsetzung der

Ehe nicht mehr zugemutet werden kann.
Die Zerrüttung der Ebe muß verschuldet sein durch eine schwere

Verletzung der - durch die Ebe begründeten Pflichten , oder durch
ehrloses und unsittliches Verhalten . Beispiele hierfür find : Belei¬
digung , Beschimpfung, Mißhandlung des andern Ehegatten , bös¬
willige und hartnäckige Verweigerung des Geschlechtsverkehrs , ehe¬
widrige Beziehungen zu einer dritten Person , ohne daß Ehebruch
vorliegt , insbesondere Austausch von Zärtlichkeiten, Vernachlässi¬
gung des Hauswesens und der Kinder , beharrliche Trunksucht, Her¬
absetzung des Ehegatten vor andern Leuten , selbst wenn die er¬
zählten Tatsachen wahr sind , Erstattung einer Strafanzeige gegen
den Ehegatten , wenn nicht höhere Pflichten dies erfordern . Be¬
gehung von Verbrechen und Vergehen . Ergreifung eines schimpf¬
lichen Gewerbes u . a . m .

Neben dem Verhalten des beklagten Ehegatten ist aber auch das
des die Auflösung der Ebe begehrenden zu prüfen^ Eigene Ver¬
fehlungen des klagenden Ehegatten können nämlich den Scheidungs¬
grund abschwächen und sogar ausheben. Wer sich selbst vergangen
hat , dem kann »ugemutete werden, über die Verfehlungen des
anderen Ehegatten hinwegzusehen und die Ehe mit ihm fortzu¬
setzen.

Ein Ehegatte kann schließlich auf Scheidung klagen, wenn der
dere Ehegatte in

Geisteskrankheit
verfallen ist, die Krankheit während der Ebe mindestens 8 3" .
gedauert fhat und einen solchen Grad erreicht hat , daß die SE
Gemeinschaft zwischen den Ehegatten aufgehoben und jede f
sicht auf Wiederherstellung dieser Gemeinschaft ausgeschlossen 'PL

Für die Erhebung der Scheidungsklage ist eine Frist von 6
naten gesetzt, die von dem Tag an läuft , en welchem der Ber - - . pden zur Scheidung berechtigenden Sachverhalt erfahren hat.
dem kann 10 Jahre nach Eintritt des Scheidungsgrunder . "
wenn der verletzte Ehegatte von ihm bisher gar keine Kenntnis ^habt bat . die Scheidungsklage nicht mehr erhoben werden.

1$ '
Fristen laufen jedoch nicht , solange die Ehegatten getrennt
und dadurch die häusliche Gemeinschaft aufgehoben ist . g.

Das Scheidungsrecht geht durch Verzeihung des ehewidrigen ®
Haltens unter . Der an sich zur Klage Berechtigte kann ausdrii^
oder auch stillschweigend (z. B . durch Wiederaufnahme der *r
schlechtsverkehrs , gemeinsamen Besuch von Vergnügungen ) rn
kennen geben, daß er trotz Kenntnis des Scheidungsgrundes die S
fortsetzen will . Die durch Zeitablaus oder Verzeihung ausges ^

r
senen Verfehlungen , können allein ein Scheidungsrecht nicht i* .
begründen . Sie behalten aber doch eine gewisse Bedeutung . ^
nämlich neue Tatsachen entstehen, aus welche der verletzte EbeS"
nunmehr die Scheidunsgklage gründet , so darf er die an sich
»iehenen oder durch Zeitablauf ausgeschlossenen Verfehlungen v
Unterstützung mit geltend machen . .

Wird die Ehe aus einem andern Grund als wegen Eeisteskr "
beit geschieden , so ist in dem Scheidungsurteil auszusvrechen .

^ ^der Beklagte die Schuld an der Scheidung trägt . Hat der

klage erbeben. Wird auch diese für begründet anerkannt , In f1
gegenüber dem Kläger selbst Scheidungsgründe , so kann er
klage erbeben. Wird auch diese für begr
beide Ehegatten für schuldig zu erklärenklaren . -jFür die Ehescheidungsklage ist in erster Instanz das Landse'
zuständig , und zwar grundsätzlich das , in dessen Bezirk der
mann seinen Wohnsitz hat . Dem Verfahren vor dem LandS^ '
hat in der Regel ein Sühneversuch vor dem Amtsgericht volbe^
geben. Die Erfolglosigkeit des Sühneversuchs ist dem Lands^ .
nachzuweisen . Beim Landgericht müssen die Parteien durch et^
Rechtsanwalt vertreten sein . Wer außerstande ist, die Gerichts»
Anwaltskosten zu bezahlen, bat die Möglichkeit nach Vorlage e>
Vermögenszeugnisses der Gemeindebehörde im Armenrechî .
die Klage durchzuführen, d . h. er wird einstweilen von den
richtskosten befreit und erhält zur unentgeltlichen Wabrneb'"

^seiner Rechte einen Rechtsanwalt beigeordnet . Das Gesuch um
willigung des Armenrechts kann direkt oder durch einen Rech ^wald beim zuständigen Landgericht eingereicht werden. Dabei w .
sen die Gründe , auf welche sich die Scheidungsklage stützt,
tragen werden. ^Die Ehescheidung bewirkt die Auslösung der Ehe von dem
vunkt der Rechtskraft des Scheidungsurteils an . Jeder
wird nunmehr frei und kann wieder heiraten . Die gegenstw ^
Unterhaltsansvrüche der Ehegatten hängen davon ab. wer
das Scheidungsurteil für schuldig erklärt worden ist. Weiters o .
gen der Ehescheidung treten ein bezüglich der SchuldenhaftunS. ,
Herausgabe von Geld, Gütern und Wohnung , der Stellung ^Eltern zu den Kindern , der Namenstragung , des Erbrechts
Die Voraussetzungen und Folgen einer Auflösung der Ebe
mannigfaltiger Natur ; Bei der Wichtigkeit der Sache ist
dringend zu empfehlen, sich vor der Erhebung einer Ebeschei^
klage über sie Rat und Klarheit zu verschaffen .

tSmtUcher Arbeiten för den

Hamsarbeits-uiemieurerii
Beginn Montag In

Burchard 's Handarbeits -Abteilung
Zwangloser Beet oh erbeten I C8f,0

JU>£i#ei A&ucUeti
- Diebstähle

Einer Frau aus Durlach wurde am Samstag nachmittag in
einem hiesigen Warenhaus eine Aktenmappe mit 115 Ji Inhalt
gestohlen.

In der Südstadt wurde ein vor einem Geschäft stehendes Fahr¬
rad mit Anhänger gestohlen . Der Anhänger war mit Molkerei»
produkten im Wert « von 35 M beladen.

Verkehrsunfälle
Ecke Garten - und Lessingstratze stießen am Samstag zwei Per¬sonenkraftwagen zusammen. Nichtbeachtung des Vorfabrtsrechtsdürfte die Ursache des Zusammenstoßes sein . Beide Fahrzeuge wur¬

den beschssädigt ; das eine derart , daß es abgeschlevvt werden mußt«.
Eine Person wurde durch Schnittwunden im Gesicht leicht verletzt.

In vergangener Nacht kam im Zirkel ein Radfahrer auf dem
nassen Asphalt zu Fall und brach sich das linke Schienbein . Er
wurde ins Krankenhaus eingeliefert .

wo RM. für w Pfennige
Der »weite Haupttreffer der Karlsruber -Winterhilfe -Lotterie ist

gezogen ! Während das erstemal das Glück einem Besucher des Fuß-
balllviels KFV . — Phönix hold war . hat diesesmal die Glücks¬
göttin ihr Füllhorn an der Ecke der Herren - und Kaiserstraße aus -
geschiittet Kurz nach 2 Uhr haben an dieser Stelle 4 Zehnerle -
Spieler , davon einer mit einem Beitrag von 20 Pfennig , ihr Glück
versucht . Vorsichtshalber ließen sie di« Pyramide durch einen Er¬
werbslosen aus Daxlanden ziehen und siebe da . schon hatten sie
den ersehnten Fünfhunderter gewonnen. Freudestrahlend rückten
die 4 Spieler mit dem Losverkäufer und dem Loszieber bei der
Geschäftsstelle der Winterbilfe - Lotteerie an und nahmen einen
Dank- Scheck über 500 .— Mark entgegen.

1 ' — — — ut
Auch di« 2 . Serie der Lotterie ist fast ausverkauft . An 0* $Gewinnen stehen noch aus : die Prämie von 100 Mark und

winn von 50 Mark . Heute und morgen können sie noch 8 «"*"
werden. ^Alle Spieler werden nochmals in ihrem eigenen Jnterelst ^beten, die Prämienscheine aufzubewabren . denn sie sind
Prämiengewinn von 100.— RM . in jeder Serie wichtig.
gibt es sogar noch am Schluß der gesamten Lotterie einen
groben Prämiengervinn . gt<

Das Los Nr . 5896 , auf das die erste Prämie von 100
fallen ist, wird hiermit nochmals zur Einlösung aufgerufen . ,

Ist ß
( :) Zweiter südwestdeutscher Freiballonwettbewerb ! ** / «<<'

'
ruhe . Am Sonntag wurde hier der zweite südwestdeutsch» .!^ '
ballonwettbewerb durchgeführt . Der Start der fünf bete' ^ F
Ballons vollzog sich auf dem Meßplatzgelände beim ^
Hof. Die Wetterverhältnisse waren aber keineswegs 87 pck
es herrschte nahezu völlige Windstille und dichter R«b^
hinderte die Sicht . Der erste Ballon stieg um 9( 's
mittags auf . Die feuchte Witterung machte schon kurz M
dem Start eine starke Ballastabgabe notwendig , trotzde» m»
gen die einzelnen Aufstiege reibungslos von statten . *
Wettbewerb beteiligten sich die Ballon « „Mannheim - " Kv
Zeppelin "

, „Hannover ", „Münster " und „Ocoth " . 0 f.
anstaltung wurde auch z . T . im Süddeutschen Rundfum jr
tragen . Welche Richtung die fünf Ballons eingeschlnS ^ ^ t'
ben , läßt sich nicht sagen . Bei dem herrschenden
sie bald nach dem Start den Blicken der zahlreichen 0 " '
entschwunden .

( :) Brotpreisahschla,g in Karlsruh ' . In einem Jnser ^ tp^ ^
Zeitung teilt die Karlsruher Bäckerinnung die neuen
ab 21 . November mit . Die Preise wurden auf Grund n
Mehlpreise abermals gesenkt.

Der Lebensbedürfnisverein hatte bereits am
Brotpreis reduziert .

xamStag se>"

vorläufige Wettervorhersage
- er Baöifdicti Landeswetterwarie ^

Wetteraussichten kür Dienstag , den 22. November lAzgs .
^

änderliches Weltweiter , strichweise auch leichte Niederiw
dem Hochschwarzwald als Schnee .

Wafferstand des Rheins
fil

$
Basel 9 , Waldshut 205 , Rheinweiler minus 190,

*

Maxau 375, Mannheim 239, Laub 166 Zentimeter .
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SolSenes vcrvanösjudUäum
- es BaS . Bücker-Innungs -verdan - es

Der Dad . Bäckerinnungs -Verband hielt Samstag und Sonntag
n> unseren Mauern einen überaus stark besuchten außerordentlichen
Derbandstag ab, in dessen Mittelvunkt ein imvosanter Festakt
aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des Verbandes am Sonntag
nachmittag stand. Der grobe Festhallesaal war samt Galerie bis
auf den letzten Platz besetzt. Vertreter des Staates , der Stadt , so¬
wie befreundeter - Organisationen hatten sich ebenfalls eingefunden.
Das Borsviel zu den Meisterflngern ( Harmoniekavelle unter Lei¬
tung des Musikdirektors Ruvolvbl und die wuchtigen Akkorde der
Allmacht von Schubert Liszt lGesangverein „Fidelitas " der freien
Bäcker-Innung Karlsruhe unter Leitung des Chormeisters Mayer ,
begleitet vom Sovransolo der Overnsängerin Frl . Hildegard Bau -
wann und Orchester ) bildeten den würdigen Auftakt der Weibe-
stunde . dem nach einem sinnigen Vorsvruch von Frl . Armbru¬
st e r die Begrübung der Festversammlung durch; den 2. Verbands¬
vorsitzenden Häcker - Weingarten folgte . Er übergab bei dieser
Gelegenheit dem soeben an Stelle des verstorbenen Vorsitzenden
Schneider neugewählten Verbandsvorsitzenden, Obermeister Botb -
n e r - Pforzheim , die Führung der Verbandsgeschäfte und teilte
weiter mit . daß beschlossen worden sei , dem Oberbürgermeister
eine Geldsvende für die Karlsruher Notgemeinschaft zu übergeben.
Obermeister Botbner dankte in bewegten Worten für das bekundete
Vertrauen . Dann brachte die Sängervereinigung Bad . Bäckermeister
in ausgezeichneter Weise das „Gebet für das Vaterland " von
Casimir und den Hymnus auf das Badnerland von Fünfgelt zum
Vortrag . Den Reigen der Glückwunschansprachen eröffnet« Ober¬
regierungsrat Bucerius namens der staatlichen Behörden unter
Ueberreichung einer Ehrenurkunde des Landesgewerbeamtes . Ihm
folgten Oberbürgermeister Dr . Finter , sowie der Präsident des
Termania -Zentralverbandes Deutscher Bäcker -Innungen , Größer -
Berlin , für die badischen Handwerkskammern Schlossermeister
Blum , für den pfälzischen Zweigverband desien Vorsitzender
D o r st - Zweibrücken, für den Zweigverband Rbein -Main -iNahe
dessen Vorsitzender Steuer - Mainz , alle unter Ueberreichung von
Urkunden und Angebinden . Die Glückwünsche des Badischen Kon¬
ditorenverbandes überbrachte Konditormeister Freund - Karls¬
ruhe.

Vorstandsmitglied Scherer behandelte in seiner Festrede
Entstehung und Entwicklnug des Verbandes . Er überreichte an«
schließend verschiedenen Obermeistern Plaketten für IS - bzw . 20-
iährige Mitgliedschaft bzw . Tätigkeit als Obermeister . Nachdem
die Ouvertüre zur Over „Oberon" verklungen war , ergriff Präsi¬
dent Erüber das Wort zu seinem Dortrage über die allgemeine
Lage im deutschen Bäckergewerbe. Er lehnte den Preissenkungs¬
kommissar für das Bäckerhandwerk ab. Die Behörde sollte vielmehr
einen Kommissar einsetzen gegen leichtfertiges Kalkulieren und un¬
lauteren Wettbewerb . In einem weiteren Vortrag beschäftigte sich
der PrMdent des Deutschen Handwerks - und Eewerbekammer-
Kiges , Pflugmacher - Magdeburg , mit den -berufsständischen
Aufgaben des Handwerks . Mit Gesang und Musik fand die Feier
ihren Abschbub .

# •
( :) Wintersport . Die Zeit des Winters naht . Es ist für

jeden Wintersportler auf Grund langjähriger Erfahrungen von
Nutzen , wenn er seine Muskeln auf die Winterjporttättgkeit
vorbereitet . In dieser Erkenntnis hat die Wintersportabtei¬
lung des TouristenvereinS Die Naturfreunde auch in diesem
Jahre wieder rechtzeitig di« Vorkehrungen getroffen und ver¬
anstaltet regelmäßig Donnerstags abends 8 Uhr in der Turn¬
halle der Nebeniusschule ( Eingang Treitschkestratze) Ghmnastik -
und Skitrockenkurse unter fachkundiger Leitung . Die Kurse
sind für alle Kartellangehörige offen . Die Abteilung ladet
gleichzeitig auf Dienstag abend zu einer Versammlung ins
Volkshaus ein , um die notwendigen anderweitigen Organr -
sationsfragen zu besprechen. Wir laden die Mitglieder zu dieser
Versammlung herzlichst ein . (Siehe Bereinsanzeiger .)

Tageskalenüer M )
der Sozialüem.parlet Karlsruhe

Haupl-verjamwlung
Heute 20 Uhr im „Friedrichshof " Hauptversamm .

lung .
Tagesordnung : 1. Badische Politik und Konkordat ,

2 . Delegiertenwahlen .
Die Vorstandsmitglieder des engeren Vorstandes werden

gebeten , schon um 19 Uhr , des erweiterten Vorstandes um
19.30 Uhr zu erscheinen .

Bezirk Daxlanden
Am Mittwoch, den 23. November, abends 8 Uhr . findet im

»Karlsruher Hof" eine wichtige Bezirksmitgliederver -
Ia m m l n n g statt . Gen. Max W ö n n e r » Karlsruhe spricht über
varteitaktische Notwendigkeiten . Wir bitten die Parteigenosse « «m
restlose Teilnahme an der Versammlung .

Handarbeits - und Leseabende für die Genossinnen
in der Zeit vom 21. bis 27. November

Oststadt : Karl - Wilhelmschule , Handarbeitssaal , Dienstag , 22.
November . Redner : Genosse Dr . Weißmann .

Beiertheim : in der Beiertheimerichule , HandarbeitSsral ,
Dienstag , 22 . November. Redner : Genosse Koch .

Grümwinkkl : in der Grünwinklerschule, Handarbeitssaal ,
Dienstag , 22 . November . Rednerin : Frau Pfarrer Löw.

Alt - « . Mittelstadt : in der Nähstube der Arbeiter -Wohlfahrt ,
(Karl -Friedrich - Stratze 22) . Donnerstag , 24 . November . Redner :
Rechtsanwalt Dr . Löwe.

Wcststadt : in der GutenbergschUle , Knabenabteilung , Göthe -
straße , Freitag , 25 . November . Rednerin : Genossin Stark .

Die auf Montag , 21 . November , festgesetzten Leseabend«
kerben wegen der allgemeinen Mitgliederversammlung um
«Me Woche verschoben.
„ Südstadt : Dienstag , 22 . November , im Volksbaus . Redner : Gon.
Kühne.
„ Rüppurr : Dienstag , 29. November , im Kindergarten . Rednerin :
Een. Löw.

veremsanzetge «
Karlsruhe .

8TK . Heute abend 8 Ubr Jugendversammlung im Gambrinus .
. Naturfreunde — Wintersportler und Wasserwanderer . Morgen
Dienstag abend 8 Uhr Bersamorlnng im Volkshaus . 5894

^ »«ttedakleut : Georg Schovliia «eraniwonlich: Polii» . greinaai
:?otl cn . Volrrwtnlchast . GewerklchasiXches , Soziale » , geuilleion . « u » alle,
? '**«. Die Welt der Arau , rcyl« Nachrichien: S . Grün,bäum ; Grog -
Karlsruhe , GemeindcpoliM . Durtach. « ns MMelbaven , GerichiSzeiiuiig,
Karlsruher Umgebung, Sozialistische» Jungvoll , Heimat und Wandern ,
^ » or , und Spiel, Auskünfte : Josef Stiel », verantwonlich m, den
,«nze,aenteil : Gustav SillflM SSmilich» wobnbaft tn NarlSrub «

Am* xMeb Welt
Einsturz eines Neubaues

Mantua , 19. Nov. In einer naheliegenden Ortschaft stürzte ein
Teil eines Neubaues ein. Zwölf Arbeiter wurden unter den
Schuttmassen begraben . Einer von ihnen fand bei dem Unfall den
Too . die anderen elf erlitten schwere Verletzungen.

Schmuggellager ausgehoben
Beamten der Zollfahndungsstelle Köln gelang es, in Köln ein

großes Schmuggellager auszubeben und 100 000 belgische Zigaretten
zu beschlagnahmen.

Chlorgas im Eisenbahnwagen
WTB . Tilsit , 19. Nov. Auf dem Anschlußgleis der hiesige «

Zellftoffabrik stieß heute nachmittag ein mit Chlor beladener Wagen
gegen einen unbenutzt stehende « fahrbaren Kran . Infolge des An¬
pralls wurde ein Ventrl des Cblorwagens abgebrochen. Durch die
entweichenden Gase find von dem Betriebsverfonal der Fabrik
sowie der Besatzung einiger auf dem Memelstrom liegender Fahr¬
zeuge 23 Personen , darunter zwei schwer, an Bergiftungs .
erscheinunge« erkrantt .

Heinrich Sklarzs Tochter festgenommen
ERB . Berlin , 20. Nov. Im Aufträge der Staatsanwaltschaft

wurde am Samstag die Tochter des verschwundenen Kaufmanns
Heinrich Sklarz festgenommen, weil der Verdacht besteht, daß die
25 Jahre alte Paula Sklarz Urkunden beseitigt bat . die ihren Vater
belasten könnten.

Einsturzunglück in der Warschauer Kreuzkirche
Warschau, 20 . Nov. In der Warschauer Heiligen Kreuzkirche ,

einer der größten Kirchen der Stadt , die an der Hauvtverkebrs -
strabe steht , ist beute vormittag während der Andacht im Prelvi -
terium der steinern« Fußboden eingebrochen. Zwölf Personen
find in die vier Meter tiefer liegend« Gruft hinuntergesturzt und
haben schwere Verletzungen davon getragen . Es entstand eine
Panik .

Selbstmord eines Polizeimajors
DZ . Stuttgart , 20. Nov. Am vergangenen Freitag bat der

Polizeimajor Freiherr Moser von Filseck Selbstmord durch Er¬
schießen begangen . Der Grund »u der Tat liegt darin , dab ein
Polizeioberwachtmeister , dem der Major als Leiter der Geräteverwal -
tung großes Vertrauen entgegenbrachte, hatte , wegen Verfehlungen
gegen 8 175 des Strafgesetzbuches festgenommen werden mußte. Die

Meldung , dab sich der Major selbst solcher Verfehlungen schuldig
gemacht habe, treffe , wie von zuständiger Seite berichtet wird , nicht
zu . Der Major befand sich in einem Zustand grober Nervenzerrüt «
tung . Wie weiter berichtet wird , schwebt auch noch eine Unter¬
suchung gegen einen kürzlich nach Heilbronn versetzten Polizei «
bauvtmann wegen Unregelmäßigkeit .

Explosionsunglück in Rotterdam
Rotterdam , 19 . Nov. Heute morgen um ungefähr vier Ubr ereig¬

nete stch aus bisher noch nicht festgestellter Ursache in « in«m am
Schiebamsche Singel gelegenen Gebäude, in dem ein Büromöbel¬
geschäft untergebracht ist , eine schwere Ervlosion , durch dir ein
Polizeibeamter getötet und ein zweiter Polizeibeamter sowie sechs
andere Personen schwer verletzt wurden .

Diplomatenfrau als Devisenschmugglerin
CNB . Berlin , 19. Nov. (Eig . Meld .) Aus der österreichisch-

tschechoslowakischen Grenzstation wird der „B . 3 .
" gemeldet, dab

dort die Frau eines Attaches der polnischen Gesandtschaft in Wien
beim Devisenschmuggel abgefaßt worden ist.

Bombenexplosion in Barcelona
Barcelona , 19. Nov. Bor einem Möbelgeschäft ervlodierten

gestern abend zwei Bomben . 14 Personen , darnnter »wet
Polizeibeamte , wurden verletzt.

Das grohe Los
Berlin , 19. Nov. In der Ziehung der Preußisch-Süddeutschen

Klassenlotterie wurde auf die Losnummer 11830 ein 100 990 Mark-
Gewinn gezogen . Das Los wird in beiden Abteilungen in Halben
gespielt, und zwar in der einen Abteilung in Berlin und in der
anderen in Westfale» . Ein weiterer Haupttreffer in Höh« von
50 000 Mark fiel auf die Nummer 120 748 . Das Los in der ersten
Abteilung wird im ganzen in Berlin , in der zweiten Abteilung
in Achteln in Bayern gespielt.

Keine Festungsgefangenen mehr im Hungerstreik
CNB . Berlin . 19 . Nov. Gegenüber verschiedenen Pressemeldun¬

gen. in einzelnen preußischen Festungsabteilungen befänden stch di«
Festungsgefangenen noch im Hungerstreik, weist der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst darauf bin , dab m den Festungshattabteilunge «
Wesermünde-Lebe und Eroß -Strehljtz der Hungerstreik inzwischen
abgebrochen wurde . In preußischen Festungsabteilungen befinden
sich daher zur Zeit keine Gefangenen mehr im Hungerstreik.

1tacAucMan
Totensonntag in Berlin

CNB . Berlin , 20 . Nov . Wie alljährlich am Totensonntag ,
veranstaltete heute vormittag der Reichsbund der Kriegsbe -
schäidgtcn , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen eine
eindrucksvolle Gedenkstunde für die Tote « des Weltkriege »
im Plenarsaal des Reichstages . Der Bundesvorsitzende Ehrt -
stoph Pfänvner gedachte der gefallenen Kameraden . Musika¬
lische Vorträge umrahmten dir Feier , die ihren würdigen Aus¬
klang mit dem alten Soldatenlied „Ich hatt ' einen Kamera¬
den '^ und dem gewalttgen „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre " fand .

Auch das Reichsbanner gedachte wie alljährlich heute der
Opfer des Krieges . In der Mittagsstund « trafen sich Abord¬
nungen der vier Kreise des Gaues Berlin - Brandenburg auf
dem Neuen Markt , von denen sich je zwei Ehrenkamerad¬
schaften über den Schloßplatz und die Schloßbrücke nach dem
Ehrenmal Unter den Linden begaben , wo sie nach einer
kurzen Feier « inen Kranz niederlegten . Ferner fanden auf den
verschiedenen Kriegerfriedhöfen Gedenkfeiern des Reichsbanners
statt .

Bezugsscheine für verbilligtes Fleisch
WTB . meldet : Der zweite Bezugsschein für die Durchführung

der Winterbilssmaßnahme zur Verbilligung von Frischfleisch für
die hilfsbedürftige Bevölkerung , der die Zeit vom 1. bis 31 . De¬
zember 1932 umfaßt , wird in den nächsten Tagen an die für
die Verausgabung des ersten Bezugsscheines angegebenen Stel¬
len gesandt werden. Die Verteilung erfolgt nach denselben
Zablen , wie die Verteilung des ersten Bezugsscheines unter Be¬
rücksichtigung der Rachsorderungen. Die beiden Abschnitte des Be¬
zugsscheines haben eine Gültigkeitsdauer vom 1 . bis 81. Dezember
1932.

Schweizer Bürgertum
auf Beaktionsballnen

WTB . Brugg (Kanton Aargau ) , 20 . Nov . Verschiedene va¬
terländische , politische und militärische Verbände veranstal¬
teten am Sonntag in Brugg eine große Volksversammlung
für die schweizerische Armee , an der rund 4000 Männer teil -
nabmen . Der Präsident der Versammlung erklärt « in seiner
Eröffnungsansprache , es sei notwendig , daß die Bürger an¬
gesichts der Genfer Ereignisse wieder einmal aufstehen , um
gegen die politischen Verleumdungen Protest zu erheben und
den Behörden für ihre raschen und kraftvollen Maßnahmen
zu danken .

j 9Üeine bad. Chronik
• Kirrlach (Amt Bruchsal ) , 19 . Nov . Für 100 « Mark Wäsch «

gestohlen. Unbekannte Wäschediebe haben in einer der letzten
Nächte in Kirrlach einen großen Raubzug gemacht. Bon 36
Plätzen wurde die »um Trocknen aufgehängt « Wäsche im Wert
von insgesamt 1000 Mark gestohlen . Die Gendarmerie hat
die Ermittlungen aufgenomme * i. Der bekannte badische Polizei¬
hund „Basko " der Polizeiscyule Karlsruhe hat eine Spur
der Diebe ein großes Stück verfolgt .

• Hasselbach (Amt Sinsheim ), 19 . Nov . Zweite » Topeßwpser
«in«» BvamdmtgliickS. Dar Boindunglück am Mittwoch ver¬
gangener Woche hat nunmehr ein »weites Todesopfer gefordert .
Das kleine Mädchen ist an den erlittenen Branoverletzungen
gestorben .

' Oven heim (Amt Bruchsal ) , 19 . Nov . Schwerer Unfall .
Der 32jährige Eduard Faulhaber wollte einen beladenen
Janchewagen den abschüssigen Hof hinauslassen . Dabei kam
der Wagen ins Rollen , rannte gegen eine Mauer und gaul -
haber geriet unter den Wagen . Mit schweren Verletzungen
mutzte er ins Bruchsaler Spital verbracht werden .

• Obertsrot (bei Gernsbach ) , 19 . Nov . Arbeitsanfall . Ein
Arbeiter brachte die Hand in eine Maschine und erlitt dadurch
ernsthafte Verletzungen , sodatz er in das Krankenhaus Gerns¬
bach verbracht werden mußte .

• Forbach (im Murgtal ) , 19 . Nov . Wieder ein Kraftwagen »
«« glück in Forbach verhütet . Schon wieder hätte sich dieser
Tage ein schweres Autounglück ereignen können , hätten nicht
glückliche Umstände eine Rolle dabei gespielt . Ein Lastkraft¬
wagen befand sich auf der Fährt . Der Weg war sehr stell,
und plötzlich zog der Motor nicht mehr . Der Wagen ließ sich
auch nicht mehr halten . Er lies rückwärts und nur dadurch
kamen Führer , Begleitmann und zwei mitfrhvende Mädchen
ohne Schaden davon , daß sie rasch absprangen . Der Wagen
sauste mit großer Wucht auf eine Tanne und wurde schwer
beschädigt . Wie sich dann herausstellt «, waren beide Antriebs¬
ketten aus einmal gebrochen . Der Wagen konnte dadurch
nicht mehr abgebremst werden .

• Heidelberg , 20 . Nov . Am Grabe »er Mutter erschosst».
In der Nacht zum Sonntag nach 12 Uhr erschoß sich in
Heidelberg am Grabe seiner Mutter ein im siebten Semester
stehender Student ans Mannheim . Die Beweggründe sind
unbekannt .

• Köndringen bei Emmendingen , 19 . Nov . Todesstur ».
Beim Viehfüttern stürzte der stark kurzsichtige 67 Jahre alm
Landwirt Wilhelm Klipfel hier durch das Futterloch und blieb
mit einem Gemckbruch tot liegen .

Bakenkreuz und Sowjetstern
In der Nacht , um Samstag kam es im Altonaer Altstadtgebiet

vor einem SA -Lokal in der Schauenburg » Straße zu einer
Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten, in
deren Verlaus aus beiden Seiten Schüße fielen . Ein in der Nähe
des Tumults sich befindlicher Schüler wurde von einer Kugel
in das Her, getroffen, so daß er tot zusammenbrach. Bon Pafian -
ten wird behauptet , daß aus dem SA .-Lokal heraus geschossen
worden wäre , jedoch gelang es der Mordkommisfion noch nicht, die
Frage der Täterschast einwandfrei zu Nären .

Vor dem gleichen nationalsozialistischen Lokal, das immer im
Mittelpuntt der politischen Unruhe» in der Altonaer Altstadt
siebt , kam es auch am Tage vorher zu einer Auseinandersetzung
zwischen SA .-Leuten und Kommunisten. Die Polizei , btt daraus
eint Untersuchung des Lokals vornahm , fand einen geladenen
Trommelrevoloer . Tischbeine , fiebe« ca. 1 Meter läge Eisenrohre ,
Totschläger, Schreckschuß-Pistolen «nd Schlagringe . Beim Abrücken
wurde auf die Polizei aus dem Sause heraus ein Porzellantopf
geworfen. Ein Polizeibeamter wurde am Kopf schwer verletzt.

Zum letzten Mal vor Weihnachten

ist sparsamen Hausfrauen eine große Chance »um billigen Einkauf
gegeben: der letzte diesjährige große Fabrrkrestt -Verkauf bei Knopf.
Resteverkäufe bei Knopf find etwas Selten ^ , aber immer etwas
Ungewöhnliches in Leistung und Preis . Das kommt « »her . weil
die Firma Knopf nur dann Reste anbietet , wenn d,e Fabriken ju
besonders günstigen Bedingungen ihre Reste rn großen Mengen ab-
stoben und wenn sich an den eigenen Lagern genügend vorteilhaft
Rostebestände angesammelt haben. Vor Weihnachten wird die
Hausfrau diese Gelegenheit besonders begrüßen. Lassen sich doch so
viel Gaben aus den hübschen und verschiedenartigen Stoffresten
sertigstellen und der Beschenkte braucht nicht zu ahnen , wr« billig
di« Herstellungskosten waren . Doch auch im eigenen Haushalt ist
so vieles mit Resten airzufangen, natürlich müssen es Reste von
Knopf lein, die in Größe und Ausmaßen auch wirklich für alle
möglichen Verwendungszwecke ausreichen . Die Hausfrauen wissen
es allein am besten , wozu sie die Reste brauchen. Montag , früh
um 8.30 Ubr gebt es los ! Und wer zuerst kommt - -

' :.«1r 1• ’.

Schöne weiße Zähne : Chlorodont Die Zahnpaste von
hflchsterQuaHtit
Sparsam im Verbrauch.
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| geroertecfaaflBche »
flngcftdlfenprofcftgegen Sehattsabbau

D3 . Mannheim , lg . Nov. Die gestrigen Verhandlungen der

S telltet» mit dem Verband des Einzelhandels wegen der Neu-
tung des Tarifvertrags find als ergebnislos abgebrochen

worden . Die Angestellten werden nun den Schlichtungsausichuh an -
rufrn .

DZ . M a a n b e i m , lg . Rov. Eine Protestversammlung der An¬
gestellten des Mannheimer Einzelbandels sahte gegen die von den
Arbeitgebern geplante Eebaltsherabsetzung eine scharfe Ent¬
schließung . Die Versammlung war einmütig der Auffassung,
datz dem Angriff auf die Lebensrechte der Angestellten mit asten
gebotenen gewerkschaftlichen Mitteln entgegengetreten wer¬
den müsse.

I Aus der Stadt 3)urtach
Bund Religiöser Sozialisten, Ortsgruppe Durlach

Durch die Verlängerung des „Burgfriedens " kann die für heute
abend an dieser Stelle angekündigte „öffentliche Versammlung "
nicht stattfinden . Dagegen findet heute Montag , abends 8 Uhr , in
der „Blume " eine „Allgemeine Mitgliederversammlung " unseres
Bundes statt , in der Genosse De. Dietrich-Mannheim spricht . Wir
bitten die Mitglieder und ihre Angehörigen , vollzählig zu erschei-
nn . Freunde und Gäste sind willkommen.

*
Marktbericht über den Schweinemarkt in Durlach am 19 . No¬

vember 1932. Befahren mit 108 Läuferschweinen, 120 Ferkelschwei¬
nen , verkauft wurden 86 bzw . 120 , Preis ver Paar 28—40 bzw .
14—20 M. Am Mittwoch , den 23. d . M ., findet EoKviehmarkt statt .

EISEBHE FBOHT KARLSRUHE|
I . B. 3

Heute abend halb 8 Uhr Treffpunkt „Bernbavdushof " zur Par¬
teiversammlung .

StanvesbuchausMge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 17. Nov. : Franz Malsch , Ma¬

gaziner . Ehemann , alt 35 Jahr . Beerdigung am 21. Nov. , 14 .30
Uhr . Christof Mangler . Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 57 Fahre .
(Spielberg .) — 18. November : Gustav Cbert , Fabrikant , Ehemann ,
alt 67 Jahre . (Flehingen .) — 19. Nov. : Albert Nickel, Maurer ,
Ehemann , alt 59 Jahre . Beerdigung am 21 . November, 14 Ubr.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

November

Boggenbrot

Abgabe Mitglieder

f - TCietwattAma tcAiHe
stündliche Leistung 6— lü cbm .

Dtoeue SteudkecAe * u . '$ uuui i at o*eH
günstig abzugeben .
Gefl . Angebote unter V . J . 120 an d . Volksfreund .

Tüchtige Büro - und
Reisekraft (fweidl. -

suchl Stellung . Off unt .
Nr . 5880and . VolkSsrd

Leeres Zimmer billig
zu vermieten . Durlach .
Allee 32, V. lkr. Anzu-
sehen ab 5 Ubr abd?

Brotpreise
ab 21 . November 1932 . 5891

750 gr Mischbrot . . . . 27 Pfg .
1000 gr „ ' . . . . 26 ,.
1500 gr „ . . . • 62 „
600 gr Halbweißbrot . . 23 „

n Freie BSckerlnnuns Karlsruhe

Montag

KNOPF
zum letzten grölten

Fabrik-Reste verhaut
Tausende von Fabrik - Resten

Man kauft gern bei

und Abschnitten im Lichthot
billiger wie jei wenn

die Fabriken ihre Reste im
groben abgeben , wenn sich
Reste an unser» Lagern an¬
gesammelt beben , veran¬
stalten urtr Reste - verkaufe:
Sie sind selten - aber Immer
etwas Aussergewfihniiches !

Versand
nach

auswärts

«astatter Anzeigen
Msier RndiüehiiMt i» Mail
am Freitag , de» 28 . November 1932 , <Ka >
tharinenmartt ). Beginn vormittags 8 UhrPw
raveplatz 1294

Die regelmäßigen Rindviehmärlte sind jeden
weiten Donnerstag im Monat .
Rastatt , den 17 . November 1932.

Der Oberbürgermeister .

Weiser , Werderftr . 83,
3 Stock W 076 I

Koblenz »

Mainz '

Worms •

itrassburg

Der
Rhein¬

expreß
» Mannheim

• Heidelberg
Pforzhalm • we | ß aus

Karlsruhe
Jeder Stadt

das

Neueste

Hausfrauen!
Besuchen Sie den großen

Perm -Tonfilm
in den iseitien Theatern

# Freiburg

Sohaffhauaen . KLindau

Basel Konstanz ’ | Nr. 40
Aus dem Inhalt : Papen gestürzt — SPD . ver¬
handelt nicht mit Papen — Politik der Woche —
Was in der Welt passierte — . . . Den Toten —
Krieg , Kind , Hunger — Bilder der Woche — Oskar
Daubmann im badischen Oberland — Herbstfahrt
durch Mähren — Reichstag empfangsbereit —
Nasses Amerika — Die Totenkammer von Palermo
— Im Novembernebel — Besuch bei Kronprinzens
— Ein Arbeiter stirbt — Das Tal des Todes —
Die seltsamen Kakteen — Wie sie Millionäre wur¬
den — Goldregen über Lichtenau — Die weiße Rose
— Arbeit daheim — Kinderland — Der „Weber“-

Dichter — Der verhallende Ruf

Bezug durch

Volksfreund - Buchhandlung
Waldstraße 28 und Filialleiter des Volksfreund

Bioria -Palast
Rondellplaf?
Beginn : 3.30,6 Und aDeiiÜS 8 .30 Uhr
und

Pali -Theater
Herrenstraße
Beginn : 3 . 5 .30 Und BbBndS 8 Uhr

Eintritt frei !
Kinder können nur in Begleitung Erwachsener und nur zu den
Nachmittag -Vorführungen eingelassen werden . Zu den Abend-
Vorführungen ist den Kindein der Zutritt polizelich verboten .
Unverheiratete männliche Personen können nur soweit Platz vor¬

handen eingelassen werden .

Badisches
Landeskheater
Montag , 21 . Rov .

Di «

Aegiments-
lochler

Komische Oper
von Donizetti

Dirigent : Keilberth
Regie : Brufcha

Mitwirtende : Fischdach
Haberkorn , Kratzer.

I . Grötzinger, Ho >pach
Kainbach, Löser,
Samato als Gast

H . Lindemann ,
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise C (0.80—4.60 A ).
—— 1293

Die. 22. 11 . Die Zau -
berflöte. Mi 23. II .
Eine Nacht in Venedig
Do. 24. 11 . Zum ersten
Mal : Robinson soll

nicht sterben. Fr . 2b
ll . Florian Geher .

Sa . 26. 11 . Der Mann
milden grauenSchläfen
So . 27. 11 . Nachmittag ? :

Figaros Hochzeit .
Abends : Hoffmann?

Erzählungen .
Im Konzern,aus :
Reu einstubiert :

Khritz -Pyritz

Zwangs -
Versteigerung .

Dienstag , den 22 .
November , uachmitt .
2 « hr, werde ich in
Karlsruhe im Pfand -
lokal Herrcnstraße 45a,
gegen bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :
1 Bild , 2 Löchenkreben-
zen , 1 Drehbank , 3 Bü
setts, 1 Gasherd , 1 Kre¬
denz, 1 Schreibmaschine
mit Schreibtisch lConti-
nental ). 1 Staubsauger .
36 Meter MantclUoff,
1 Bücherichrank, l run¬
der Tiich, 10 Stühle ,
2 Ledersessel , 1 Auszieh¬
tisch, 1 Garderobenstän¬
der, 1 Schwarzwalduhr ,
l Teppich , 1 Vertiko, i
Teppich , iSilberichränk -
chen, 1 Leichenauto, 1
vollständiges Beit , l
Nähmaschine, 1 Zapsen-
jchnetdmaschineu . a . m
UarlSruiie >9 Nov . 1932

Riehl 5897
Gerichtsvollzieher

Allgemeine OrtSkrankenkaffe
Karlsruhe.

Oeffentbche
Zahlungserinnermig.

Olto&nuns .) ”*
Die Arbeitgeber haben satzungsgemäst

die Beiträge für den abgelaufenen Mo¬
nat für die Versickerungsvflichtigen stets
in der Zeit vom 4 . bis 15 . des folgen¬
den Monats am Kassenschalter einzuzad-
len . Diejenigen Schuldner welche mit
der Zahlung für den abgelaufenen Mo¬
nat im Verzug sind , werden hiermit aut -
' «fordert . längstens innerhalb 8 Tagen
Zahlung zu leisten, andernfalls obye
weiteres die Zwangsvollstreckung durck '

geMbrt werden mühte . Eine AbbolunS
der Beiträge findet nickt mehr statt .

An diejenigen Arbeitgeber , welche die
Beiträge auf Grund des bezahlten Loh¬
nes innerhalb 3 Tagen nach jeder Lohn¬
zahlung abzuführen haben und mit der
Zahlung ebenfalls im Verzug sind, er¬
geht die gleiche Zahlungserinnerung .

Karlsruhe , den 21 . November 1932.
Der .ttaffenvorftand

2—3 • Zimmer-
Wohnung

gesucht in Karlsruhe od
Umgebung. Höhe der
Miete 35 — 50 M . An¬
gebote unter Rr . 68t8
an den Volksfreund .

Lade » i. Landort von
LehenSmittelgrohhand -
lung gesucht . Offert, u.
Nr. 5884 a . 0 . BolkSstd

Möbl . Zimmer
heizbar, mögt. sep. Eina .
von Kaufmann per 15
Dez . gesucht . Offerten
unter Rr 5887 an den
VolkSfreund.

Küchen
von 79^1, Büfetts 58 M

irab
■

Hinter Geschw . Snob

JoHanniSbeerstScke ,
100 Stück 5 Mk . u . Obst-
bäume billig bei Rud .
Kuhmaul , Söllingen ,
Pfarrgaffe I. K2077

Gut erhalten , tzerreu -
Rad , hoher Rahmen -
bau, für 30 M zu ver¬
kaufen . Daxlandeu ,
Schifferstraße 25.

Wer kann Petrolet »*'
Hängelampe an Ar¬
beitslosen abgeben ? .
Adr . zu er,rag . u .R207®
im VolkSfreund.

KohlenHerd, Gasherd ,

Nähmaschine A
verk .MIller,Herrenstr -̂

Fischerkarte wur°«
gefunden . Dieselbe

kann vom Eigentümer
in der Geschäftsstelle
des VolkSfreund avee>
hott werden

Eisenbahn (ebt e '.tt »)
tu kaufen gesucht An
geböte an Roben

Snaes . Sleinsteiub- «
Ochfenstraßc 8.

U«t>« 100 gut

mao -anzooe
mamei, Unerz
o. 10 JH an ln all . <* ' •
jjarttn ,
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